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Die preußiſchen Finauzen 

hen für das nächſte Finanzjahr nicht ſehr 
fünſtig. Die „B. P. N.“ schreiben darüber: 
bas Reich hat ſchon den Etat des laufenden 
Jahres nur durch Ausſchreibung von 25 Mil- 
Honen Mark ungedeckter Matrikularumlagen 
gleichzeitiger Zurückſtellung einer ganzen 
3 von minder dringlichen Ausgaben und 
nter Zuhülfenahme von nicht unbedenklichen 
Moanziellen Machenſchaften wie der Erhöhung 
s Ekatsſolls der Zölle über den auf der 
Prundlage des Durchſchnitts aufgeſtellten 
Voranſchlag hinaus ins Gleichgewicht zu brin⸗ 
vermocht. Abgeſehen davon, daß die Ur⸗ 
„die zu der ungünſtigen Geſtaltung der 


Kinnahmen des Reichs in den letzten Jahren 
geführt haben, 


noch fortwirken, kommt für 
1903 in Betracht, daß in dieſem Jahre der 
1 Fehlbetrag aus dem Rechnungsjahre 
101 zu decken ſein wird. Während dem Etat 
laufenden Jahres aus 1900 nur ein 
Fehlbetrag von etwas über 2 Millionen Mark 
zur Laſt klegt, wird man ſich für 1903 auf dic 
Nothwendigkeit der Deckung eines Fehlbetra⸗ 
des von etwa 50 Millionen Mark gefaßt 
Machen müſſen. Dieſe Zahl genügt allein 
ſchon, um erkennen zu laſſen, um wie viel das 
Berhältniß zwiſchen Ausgaben und Einnah⸗ 
Men im Jahre 1903 gegenüber dem laufen⸗ 
den Etat ſich verſchlechtern wird. Es liegt 
uf der Hand, daß, wenn man zur Herſtellung 
des Gleichgewichts im Reichshaushaltsetat 
icht zu außerordentlichen Hülfsmitteln grei⸗ 
en will, wie fie von den verbündeten Regie⸗ 
kungen für 1902 in Ausſicht genommen 
waren, aber nicht die Zuſtimmung des Reichs, 
lage gefunden haben, dieſe Verſchlechterung 
es Verhältniſſes der eigenen Einnahmen des 
zu feinen Ausgaben zu einer beträcht . 
Mehrbelaſtung der Bundesſtaten mit 
datrikularumlagen führen muß. Schon die 
mme von W Millionen Mark durch Ueber⸗ 
ſungen nicht gedeckter Matrikularumlagen, 
de für 1902 ausgeſchrieben werden mußte, 
ent den meiſten Bundesſtaten zum ſchweren 
Vedruck, und eine weitere beträchtliche Er⸗ 
höhung derſelben würde für die Finanzen 
einer ganzen Reihe von Bundesſtaaten eine 
Bevadezu unerträgliche Laſt bilden. In 
Preußen find aus der erheblichen Verſchlechte 
8 des finanziellen Verhältniſſes zum 
l Side noch keine finanziellen Schwierigkeiten 
Bvachſen, weil es möglich war, trotz des 
Rückganges der Verkehrseinnahmen immer 
doch einen recht beträchtlichen Ueberſchuß aus 
den Eiſenbahnen im Etat vorzuſehen. Für 
103 dürfte aber die n der 
iſenbahneinnahmen und des Eiſenbahnüber⸗ 
ſchuſſes ſich vorausſichtlich erheblich ungünſti⸗ 
Er geſialten, denn dieſer Veranſchlagung 
ld das überaus ungünſt ge Iſtergebniß des 
Pabres 1901 in Verbindung mit der Entwicke⸗ 

ei des Verkehrs in den bis zur Etatsauf⸗ 

un 30 gionen Mon h 
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daher, wozu bis jetzt keine Ausſicht vorhanden 
it, der Verkehr in den nächſten Monaten ſich 
hicht ſehr beträchtlich hebt, ſo wird der Etat 
r Eiſenbahnverwaltung, ſowohl was die 
Einnahmen als auch den Ueberſchuß anlangt, 
u erheblich »»günſtiger geſtalten, als für 
es laufende Jahr. Wenn dann noch eine be⸗ 
> „öhtliche Steigerung des Betrages der durch 
eberweiſungen nicht gedeckten Matrifular- 
lagen hinzukommt, jo wird es auch in 
roeußen eine ſchwierige Aufgabe werden, das 
leichgewicht im Staatshaushalt ohne eine 
uinerwünſchte Kürzung der Ausgaben, na- 
entlich der einmaligen Ausgaben, aufrecht 
u erhalten. Bei dieſer finanziellen Lage iſt 
heben ſtrenger Sparſamkeit und ſorgſamer 
Vermeidung aller nicht unbedingt nothwendi⸗ 
rg dringlichen Mehrausgaben eine pfleg- 
che Behandlung der Einnahmen ſowohl im 
gleiche wir in Preußen ein unabweisbares 
Hheſetz ſolider Finanzwirthſchaft. 

— inanzwürkhſchaft. 


— — nn nn ein nenn isn 


Von den Vulkanausbrüchen. 


- Die Nachrichten, welche von den Antillen 
kommen, laſſen keinen Zweifel, daß die Vulkan⸗ 
ausbrüche auf den Antillen weiteren Fortgang 
Nehmen und immer mehr Schaden anrichten. 
An der Küſte von Martinique ſuchen Kriegs- 


Eine Mesalliance. 

El oneite bon Melanie Steinrüd. 
* 
Ein kaltes Lächeln glitt über feine Lippen 


4 


und unmerklich neigte er den Kopf zum 


. 


„Herr Graf,“ ſagte ſie, 


Sie betreten!“ 


fiel ihr Gatte haſtig ein, „Werner wünſcht nur 
das Kind zu ſehen.“ f 
Ich aber verlange von dem Grafen die 
RNückſicht, welcher jeder gebildete Mann einer 
Dame ſchuldig iſt“, fuhr fie fort, hoch auf 
75 erichtet mit flammendem Blick neben der 
Wiege ſtehend. 

3 ⸗„Julia, was erkühnſt Du Dich?“ rief der 
x Leutnant drohend. 

„Die Frau Gräfin hat Recht“, ſagte Werner, 
dem das Auftreten der jungen Frau i 
Honirte. Er war wirklich ein nobler Charakter, 
und mehr noch als angeerbtes Vorurtheil ſei⸗ 
nes Vetters i 
lung ſein Benehmen gegen Julia geleitet. „Ich 
bitte um Enutſchuldigung, daß ich Sie verletzt 
habe, gnädige Frau. Wenn ich ſtöre, werde 
| ein anderes Mal Ihre Erlaubniß nad) 
fluchen, mein Pathchen zu ſehen!“ Er ver⸗ 
beugte ſich achtungsvoll und zog ſich in das 
danuſtoßende Zimmer zurück. Der Leutnant 
gie ihm mit einer zürnenden Gebärde gegen 
** Ulia. 

7 ia glaubte noch immer ihren Ohren nicht 
(auen zu dürfen. Werners Worte hatten all 
Zorn gelöſcht: der ehrerbietige Ton ſei— 
tiefen ſonoren Stimme hatte ſie mit allen 
Iküberen Kränkungen ausgeſöhnt. Sie ſchalt 
ee ſelbſt wegen ihrer Inkonſequenz, fie wollte 
Cr wei ſtolzen Manne nicht beugen und 
Pte es doch nicht hindern, daß ſie ihn un⸗ 


Er 
* 
— 
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um Gruß. 
2 e, alle Rückſicht bei 
Seite ſetzend, „es ſind meine Gemächer, welche 


„Wir werden Dich nicht lange beläſtigen“, 


im⸗ 


eigene geringſchätzende Behand⸗ 


Der König von Italien hat der franzöſiſchen 
Regierung durch den italieniſchen Botſchafter 
25 000 Franks für die Opfer der Kataſtrophe 
auf Martinique zuſtellen laſſen. — Der Präſi⸗ 
dent des Aelteſten⸗ Kollegiums und der Han⸗ 
delskammer in Berlin richtete auf vielſeitigen 
Wunſch einen Aufruf an die Kreiſe des Han⸗ 
dels und der Induſtrie zur Unterſtützung der 
Unglücklichen auf Martinique. 75 große Ban⸗ 
ken erklärten ſich zur Annahme von Gaben 
bereit. 


ſchiffe die Ueberlebenden auf. Die einzige 
Perſon, die in St. Pierre ſelbſt gerettet wurde, 
war ein Zuchthäusler, der im Gefängniß ſaß. 
Am Tage der Kataſtrophe von St. Pierre er⸗ 
hielt der Pariſer Bildhauer Marquet de Vaſſe⸗ 
lot, derſelbe, welchem Papſt Leo geſeſſen hat, 
folgendes Schreiben des Generalraths von St. 
Pierre: „Ihr Denkmal für Senator Schölcher, 
den Vorkämpfer der Aufhebung der Sklaverei, 
iſt glücklich hier angelangt. Tauſend Dank 
für das glänzende Kunſtwerk! Martinique 
wird nun außer dem Monument unſerer 
Landsmännin, der Kaiſerin Joſephine, einen 
zweiten künſtleriſchen Schmuck beſitzen. Am 
Abend nach der Enthüllung ſoll beim Volks- 
feſte die Nachbildung der Schölcherſtatue die 
impoſante Schlußfront eines Feuerwerks bil⸗ 
den, auf das Groß und Klein ſich heute freut.“ 
Die Freude hat ſich durch die Kataſtrophe in 
ein entſetzliches Leid verwandelt! Aus Fort 
de France wird telegraphirt: Senator Knight, 
welcher 800 Bewohner auf das Kabelſchiff 
„Poyer Quertier“ brachte und mit den Ge- 
retteten nach Fort de France kam, erzählt: Der 
Vulkan Pele wirft immer noch Feuermaſſen 
aus. Mehr als 400 Leichen konnte Knight 
nicht verbrennen laſſen, weil eine weitere Ab- 
ſuchung des Terrains mit Lebensgefahr ver⸗ 
bunden war. Die Theilnehmer der Hülfs⸗ 
expedition müßten ausgerüſtet ſein wie 
Grubenarbeiter, um gegen die giftigen Gaſe 
geſchützt zu ſein. Derzeit ſei es unberechenbar, 
wann man die Ruinen von St. Pierre werde 
abſuchen können. Das Schiff „Poyer Quer- 
tier“ wurde beauftragt, ſich der Herſtellung 
des Kabels zu widmen. Auf Meldungen, daß 
Tauſende verhungern müßten, wenn nicht 
ſehr ſchnelle Hülfe komme, beſchloß das New⸗ 
horker Kabinet geſtern, an alle Großſtädte zu 
appelliren. Die erſte weſentliche Hülfe geht 
heute auf dem Schulſchiffe „Dixie“ ab, das 
die größte Fahrgeſchwindigkeit anſtreben wird. 


Das „Bür. Reuter“ meldet aus Caſtries 
auf St. Lucia von geſtern: Nach Meldungen 
aus St. Vincent von heute früh ſollen dort, 
ſeitdem der Soufriere begonnen hat, Lava 
auszuwerfen, 1600 Perſonen ums Leben ge- 
kommen ſein. Die Theilnahme wegen der 
Kataſtrophe macht ſich überall bemerkbar. Im 
engliſchen Unterhauſe richtete Dillon an den 
Erſten Lord des Schatzes Balfour die Anfrage, 
ob er ſeine Aufmerkſamkeit auf das Vorgehen 
des Präſidenten der Vereinigten Staaten ge⸗ 
richtet habe, der die ſofortige Bewilligung einer 
bedeutenden Summe zur Unterſtützung der 
Nothleidenden auf artinique empfohlen 
habe, wie auch auf die Thatſache, daß ameri- 
kaniſche Regierungsſchiffe mit Vorräthen dahin 
entſandt werden und ob die britiſche Regie⸗ 


Aus dem Reiche. 

Der in Wiesbaden lebende Rittmeiſter 

a. D. Graf Bylandt-⸗Rheydt, früher Adjutant 
des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, wird 
Hofmarſchall des Kronprinzen. — Der Kron⸗ 
prinz von Siam, deſſen Beſuch am Berliner 
Hofe als bevorſtehend gemeldet wurde, trifft 
am 29. d. Mts. ein und wird vorausſichtlich 
im Stadtſchloß zu Potsdam Wohnung neh⸗ 
men. — Der Senior der theologiſchen Fakul⸗ 
tät zu Halle Oberkonſiſtorialrath Prof. Julius 
Köſtlin iſt geſtorben. — Wegen ſeiner Ver⸗ 
dienſte um den Neubau der Univerſitäts⸗ 
kliniken in Breslau iſt der Geh. Oberbaurath 
Georg Thür in Berlin, vortragender Rath im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, von 
der mediziniſchen Fakultät der dortigen Uni⸗ 
verſität zum Ehrendoktor der Medizin und 
Chirurgie ernaunt worden. — Julius Großes 
Leiche, die ſchon ſeit Sonntag auf dem Mün⸗ 
chener Friedhofe aufgebahrt war und dort be⸗ 
ſtattet werden ſollte, iſt in letzter Stunde nach 
dem erſt jetzt bekannt gewordenen Willen des 
Entſchlafenen nach Weimar übergeführt wor⸗ 
den und wird dort beigeſetzt werden. — Ober⸗ 
bürgermeiſter Hoffmann⸗Königsberg hat aus 
Meran, wo er Linderung ſeines ſchweren 
Leidens ſucht, dem Königsberger Magiſtrat 
die Niederlegung ſeines Amtes offiziell ange- 
zeigt. Die höchſte preußiſche Staatsaus⸗ 
zeichnung für Handel und Gewerbe, die gol⸗ 
dene Staatsmedaille für gewerbliche Leiſtun⸗ 
gen, iſt den bekannten Firmen Siemens u. 
Halske und Heinrich Jordan in Berlin ſoeben 
verliehen worden. — Für die im April durch 
die Waſſersnoth betroffenen ärmeren Kreiſe 
der Berliner Bevölkerung hat das Plenum 
der von den Stadtverordneten gebildeten 
Nothſtandskommiſſion geſtern 60 000 Mark 
bewilligt. — Die Kreisſynoden Berlin II und 
III haben eine Reihe von Anträgen gegen 
die Variete angenommen. — Der Verband 
thüringiſcher und ſächſiſcher Lederfabrikanten 
die Stell i 


rung ähnliche S zu ergreifen beab⸗ n. in Verein deutſcher Katholiken wurde in 
ſichtige. Balfour erwidert, er habe nie von bg 8 1 2 ort W. Weben 
einem Vorſchlag einer derartigen Bewilligung der vorbereitend 3 Een: ig . 


Parlament gehört. Jedermann 


N dentli enst der 


der durch das Unglück verurſachten Leiden an. 
Jede Hülfe, die von der engliſchen Regierung 
an Ort und Stelle geleiſtet werden könne, 
werde gewährt werden. Die Angelegenheit 
ſei von den Miniſtern berathen worden, aber 
er habe keine Erklärung über den Gegenſtand 
abzugeben. Im Haag gab in der iten 
Kammer der Miniſter der Kolonien im Namen 
des Volkes und der Regierung dem Schmerze 
über die Kataſtrophe auf Martinique Ausdruck 
und fligte hinzu, daß die niederländiſchen Kolo. 
nien in Weſtindien nicht in Mitleidenſchaft 
gezogen ſeien. Der Miniſter erklärte ferner, 
die Regierung habe der franzöſiſchen Regie 
rung ihre Theilnahme ausgeſprochen und an⸗ 
eordnet, daß das Parzerſchiff „Koningin⸗ 
egentes“, das ſich vor Curacao befinde, ſo 
ſchnell wie möglich nach Martinique dampfe, 
um Hülfe zu leiſten. Der Präſident der Kam⸗ 
mer gab hierauf der Theilnahme des Hauſes 
und dem Einverſtändniß mit den von der 
niederländiſchen Regierung getroffenen Maß⸗ 
regeln Ausdruck. In Waſhington nahm der 
Senat ohne Debatte einen Beſchlußantrag an, 
wonach dem Präſidenten 500 000 Dollars ein⸗ 
ſchließlich der bereits bewilligten 200000 Doll. 
zur Verfügung geſtellt werden zur ſchleunigen 
Hülfeleiſtung für die durch die Kataſtrophe in 
Weſtindien und auf St. Vincent Betroffenen. 


im engliſchen Hamburger Journaliſten, und 

5 Verein richtete an den Senat die Bitte, beim 
Bundesrath die Aufhebung des Zeugniß⸗ 
zwanges für Journaliſten zu beantragen. — 
Aus Anlaß der 50jährigen Jubelfeier des 1. 
Seebataillons wurde geſtern in Kiel auf dem 
Kaſernenhofe vor der Kaſerne der Gedenkſtein 
zur Erinnerung an die in den chineſiſchen Wir⸗ 
ren 1900 bis 1901 Gebliebenen geweiht und 
in. Wilhelmshafen wurde aus Anlaß des 50. 


jährigen Jubiläums der Marine⸗Infanterie 


— en, 


Kameraden enthüllt. 


Deutſchl aud. 


Berlin, 14. Mai. Die Staatsregierung 
hatte Anträge auf Errichtung öffentlicher 
Schulen für polniſch⸗katholiſche Kinder im 
Mansfeldiſchen in Uebereinſtimmung mit den 
in Betracht kommenden Gemeinden und Pro- 
vinzialbehörden abgelehnt. Ein katholiſcher 
Pfarrer dieſer Gegend hatte ſich deshalb an 
das Abgeordnetenhaus mit der Bitte gewandt, 
bei den ee Gemeinden dahin zu 
wirken, daß dieſe der katholiſchen Bevölkerung 
zur Errichtung konfeſſioneller Schulen behülr- 
lich ſeien. Die Petitionskommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat über die Eingabe in 
Gegenwart eines Regierungsvertreters ver⸗ 
handelt. Wie dieſer ausführte, kann auf die 


willkürlich bewunderte und wünſchte, ihr weil der Freiherr von Erbach ſich Deiner in 
Sohn möchte dereinſt an Geift und Körper ſo liebenswürdiger Weiſe annahm und Dein 
demjenigen ähnlich werden, deſſen Namen Fee Debut glücklich ablief, Du ſeieſt bereits 
ihm zu tragen beſtimmt war. allen Anforderungen Deines neuen Ranges 
Die Taufe fand wenige Tage ſpäter ſtatt. gewachſen? Nicht jedermann übt ſchonende 
Dame unter den Gäſten war eine Nachſicht, wie der alte Baron. Wäre Werner 
Dein Tiſchnachbar geworden, ſo würde er 


1 


Die einzige 
n e alte Baroneſſe, eine Verwandte 
Eylaus. 
bildete Perſon, deren Ahnenſtolz und beſchränk⸗ wie jener es war.“ 
tes Vorurtheil Julia manche Kränkung be. „Werner!“ ſagte 
reiteten. Sie hielt ſtreng auf jede Etikette. 
Eylau hatte ſie als eine Art Hofmeiſterin für fen; doch ich lehnte es ab, in der Voraus- 
ſeine Frau kommen laſſen und quälte dieſe ſetzung, Dir einen Gefallen zu erweiſen.“ 
mit der Forderung, alle Anordnungen des „Es wäre mir lieber, wenn Du mir in Zu⸗ 
Fräuleins pünktlich auszuführen. In Folge kunft derartige Entſcheidungen ſelbſt über⸗ 
deſſen wurde Julias Stimmung aufs neue laſſen würdeſt⸗, erwiderte ſie. 
herabgedrückt. Sie hätte ſich am liebſten, Un. Er ſchaute fie befremdet an. „Hätteit Du 
wohlſein vorſchützend, ganz von dem Feſte Deine Weigerung etwa mit einer neuen Be 
zurückgezogen, aber ihr Gatte beſtand auf leidigung verbinden wollen?“ 
ihrer Gegenwart. Ich habe Deinen Vetter nicht beleidigt“, 
So nahm Julia all ihren Muth zuſammen, rief ſie, während eine feine Röthe ihr Geſicht 
um ihre Stellung auszufüllen und Eylau überzog. „Er ſelbſt erkannte die Berechtigung 
keinen Aulaß zu Tadel zu geben. Ein älterer meiner Worte an.“ 
Herr führte fie zu Tiſch, der ihr als Freiherr Eylau guckte die Achſeln. Nach einer klei⸗ 
von Erbach vorgeſtellt worden war und ſie nen Pauſe ſprach RE „Ich halte es jetzt an 
: a 18 


die junge Frau finnend. 


mit liebenswürdiger Artigkeit zu unterhalten der Zeit, in meiner Bekannten 
ſuchte. Werner hatte fie nur flüchtig begrüßt, einzuführen. Wir wollen übermorgen mit 


aber mit der nämlichen Hochachtung, womit 
er ſich das letzte Mal von ihr verabſchiedet. Die je 
Alles ging beſſer, wie ſie befürchtet, dennoch fürchteten Viſiten liefen indeß zu allſeitiger 
athmete fie erleichtert auf, als die Gäſte das Zufriedenheit ab. Die junge Gräfin gefiel; ihr 
Haus verlaſſen hatten. anſpruchsloſes Weſen gewann die Herzen, 
„Sieh, ſieh“, ſagte Cylau am andern Mor- und nur wen 
gen zu ihr, „der Baroneſſe Erziehungsteſul. ihrem Erſcheinen eine günſtige Beurtheilung. 
tate haben gute Früchte getragen. Dein Bald erfolgten che und Einladun⸗ 
geſtriges Benehmen war befriedigend. Ich gen. Gern hätte rer Trauer wegen 
werde das Fräulein bitten, länger bei uns zu die letzteren abgel i 
verweilen; Du kannſt noch vieles von ihr ler- davon nichts hören. „Es ſind jetzt ſchon Mo. 
nen, was Dir bei Deiner Unerfahrenheit in nate her, daß Monſieur Simon geſtorben iſt,“ 
der feinen Geſellſchaft nützen kann.“ ſagte er. „Um einen Onkel trauert man o 
„Ich hoffe auch ohne 0 Baroneſſe fertig lange nicht. Du könnteſt jetzt anfangen, das 
zu werden“, entgegnete Julia. düſtere Schwarz abzulegen.“ . 
‚Meinft Du?“ verſetzte er. „Glaubſt Du, „Der Onkel erſetzte mir Vater und Mutter 


unſeren Beſuchen beginnen.“ 


r 


— Die Hoffn 
Part rung des Arbeitsm 


gleichfalls ein Denkmal für die gefallenen]; 


Sie war eine hochmüthige, einge⸗ gewiß weniger Deines Lobes voll geweſen ſein, 


„Ja! Er bat, Dich zu Tiſch führen zu dür⸗ 


on lange von beiden Gatten ge⸗ 


igen Ausnahmen folgte 


Donneritag, 15. Wai. 
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nachgelaſſen. Leipzig giebt als Gegentheil 
der bisherigen Marktlage ſchon ein Ueber⸗ 
wiegen des Angebots von Dienſtboten über 
die Nachfrage an. Die nur geringe Steige⸗ 
rung des Beſchäftigungsgrades im Gewerbe 
iſt in der Hauptſache auf die gedrückte Lage 
im Bergbau, Eiſen⸗ und Baugewerbe zurück; 
zuführen. 

— Dem Vernehmen der „Hamb. Nachr.“ 
nach befindet ſich in dem Erlaſſe des Kultus, 
miniſters über die Prüfung der Volksſchul⸗ 
leſebücher auch eine Stelle, in der nicht blos 
die Uebernahme von Stücken der neueſten. 
Buchliteratur, ſondern auch von dazu ge⸗ 
eigneten Zeitungsauslaſſungen in dieſe Leſe⸗ 
bücher anempfohlen wird. 

Nach den Muſterſatzungen für die Be⸗ 
triebskrankenkaſſen der Eiſenbahnen iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Hinterbliebenen 
einer verſtorbenen Ehefrau, welche in Folge 
einer verſicherungspflichtigen Beſchäftigung 
bei der Betriebskrankenkaſſe oder einer ande⸗ 
ren Krankenkaſſe ſelbſt verſichert iſt, ein ge⸗ 
ringeres Sterbegeld erhalten, als ihnen zu⸗ 
ſtehen würde, wenn die Verſtorbene nicht ver⸗ 
ſichert geweſen wäre. Zur Beſeitigung dieſer 
Unbilligkeit hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten eine Aenderung des betreffenden Ab⸗ 
ſchnittes der Muſterſatzungen vornehmen 


Gemeinden nach Lage der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen ein Zwang nicht geübt werden, da 
die Schulunterhaltungspflicht im Gebiete des 
Allgemeinen Landrechts nicht den bürgerlichen 
Gemeinden, ſondern den Hausväterſozietäten 
obliegt. Nun werden allerdings in den frag⸗ 
lichen vier Gemeinden die Koſten des Schul⸗ 
weſens aus Gemeindemitteln beſtritten. Trotz⸗ 
dem iſt, wie dies das Oberverwaltungsgericht 
in einem Urtheile ausgeführt hat, die Schul⸗ 
aufſichtsbehörde nicht befugt, im Geltungs⸗ 
bereich des A. L.⸗R.'s mehrere bürgerliche Ge⸗ 
meinden zu einem Schulverbande zu ver⸗ 
einigen. Sie würde vielmehr nur die katho⸗ 
liſchen Hausväter von den vier Gemeinden zu 
je einer Hausväterſozietät vereinigen können. 
Die Errichtung ſolcher Sozietäten unterliegt 
ſchwerwiegenden Bedenken. Die katholiſchen 
Hausväter würden einer Doppelbeſteuerung 
unterworfen werden. Daß die bürgerlichen 
Gemeinden ſie von den Beiträgen, die ſie zur 
Unterhaltung der Gemeindeſchulen zu zahlen 
haben, freilaſſen werden, läßt ſich, da die Ge⸗ 
meinden ein Bedürfniß für eine beſondere 
katholiſche Schule nicht anerkennen, kaum er⸗ 
warten. Auch erſcheint die rechtliche Zuläſſig⸗ 
keit einer ſolchen Freilaſſung nach dem Kom⸗ 
munalabgabengeſetz nicht zweifellos. Die 
Sozietäten würden der genügenden Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ermangeln. Die Koſten für die 
Unterhaltung der beiden Schulen würden im 
Weſentlichen aus Staatsmitteln zu beſtreiten 
ſein. Es muß ferner als in hohem Grade be⸗ 
denklich erachtet werden, in einer rein deutſchen 
Gegend für ausſchließlich polniſche Kinder 
beſondere öffentliche Schulen zu errichten und 
damit dem Polenthum neue Stützpunkte zu 
ſchaffen. Vom nationalen Standpunkte aus 
wäre zu wünſchen, daß dieſe Kinder ihren 
Unterricht in den betreffenden Gemeinde⸗ 
ſchulen erhielten. Natürlich würde dann — 
eventuell unter Gewährung ſtaatlicher Bei. 
hülfen — für die Ertheilung ausreichenden 
katholiſchen Religionsunterrichts zu ſorgen ſein. 
Des Weiteren machte der Regierungsvertreter 
darauf aufmerkſam, daß es ſich um eine fluk⸗ 
tuirende, leiſtungsunfähige Arbeiterbevölfe- 
rung handele und die Verhältniſſe der er⸗ 
forderlichen Stabilität entbehren. Die Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat denn 
auch Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 
— Wie aus Greiz gemeldet wird, ſchweben 

im dortigen Staatsminiſterium Verhandlun⸗ 
gen, welche eine Abänderung der bisherigen 
Sondergeſetze in Reuß ä. L., beſonders hin⸗ 
ſichtlich des Vereins⸗ und Jagdgeſetzes, be⸗ 
en. Der Regent Fürſt Heinrich wird im 
erbſt dieſes Jahres dem Berliner Hofe einen 

eſuch abſtatten. 


r Aufhebung des Diktaturpara⸗ 
graphen in den Reichslanden theilt die 
„Straßb. Poſt“ mit, daß der Kaiſer ſich nicht 
erſt in Straßburg nach der Unterredung mit 
dem Staatsſekretär v. Köller und dem Bür 
germeiſter Back entſchloſſen habe, ſondern be⸗ 
reits mit der Abſicht dort eingetroffen ſei, die 
Maßregel zu treffen, welche dann in dem Er⸗ 
laß vom 9. Mai zur Ausführung gelangte. 
Der Reichskanzler hätte ſich ſchon vorher mit 
der Aufhebung des Diktaturparagraphen ein⸗ 
verſtanden erklärt und die Reiſe des Staats- 
ſekretärs Grafen Poſadowsky hätte mit der 
Ausführung zuſammengehangen. Die Unter⸗ 
redungen, welche der Kaiſer in Straßburg 
mit den leitenden Perſönlichkeiten hatte, hät⸗ 
ten ihn in ſeinem Entſchluſſe nur beſtärken 
können. — Der Gemeinderath von Kolmar 
hat ein herzliches Danktelegramm an den Kai⸗ 
ſer geſandt, worin verſichert wird, der Kaiſer 
werde den hochherzigen Vertrauensbeweis nie⸗ 
mals zu bereuen haben. Der Beſchluß erfolgte 
in dem ſtädtiſchen Kollegium einſtimmig; auch 
die Vertreter der demokratiſchen und der Ar⸗ 
beiterpartei ſtinumten zu. 

— Ueber den bevorſtehenden Aufenthalt 
des Schahs von Perſien in Berlin reſp. Pots⸗ 
dam erfährt der „Konf.“ Folgendes: Der 
Schah trifft in Potsdam am 29. Mai Abends 
ein und nimmt in dem neuen Orangeriehauſe 
Wohnung. Der Schah wird dann an den 
beiden folgenden Dagen an den in Potsdam 
und Berlin ſtattfindenden Paraden und an 
den ſich daranſchließenden Gaſtmählern theil⸗ 


ir eine weitere Beſſe⸗ 
ktes hat der Monat April 
nicht erfüllt. Zwar hat eine Zunahme der 
Beſchäftigten ſtattgefunden, aber ſie iſt ge⸗ 


ringer als in normalen Jahren, bleibt jogar | nehmen. Am Sonntag, 1. Juni, unternimmt 
hinter ar’ Wr im N e 1901 erheblich | der S eine Rundfahrt 3 Berlin, die 
zurlick. ach den Mitgliederziffern der vom Potsdamer Bahnhof ausgehend zum 


Krankenkaſſen betrug die Steigerung der Be⸗ 
im Berichtsmonat 3,4 Prozent 
Die Abweichungen 


Schloſſe führt, dann geht die rt nach dem 
Mauſoleum in Shurlottenbunn Aber 95 Ko- 
lonie Grunewald, den Kurfürſtendaum ent⸗ 
lang, wo in dem perſiſchen Generalkonſulat 
der Thee eingenommen wird, in das Geſandt⸗ 
ſchaftshotel in der Hildebrandtſtraße, wo die 
n für den Schah in Ausſicht genommene Aus- 
ſtellung in Augenſchein genommen werden 
I Montag Sera erfolgt 0 Abfahrt nach 
en zur i ung der Krupp'ſche 
ee 1 85 


Ausland. 

In Wien veranlaßte die Streichung des 
Namens Tolſtoi von der Liſte der vorgeſchla⸗ 
genen Ehrenmitglieder der czechiſchen Aka⸗ 


demie der Wiſſenſchaften durch de 
der Akademie, ur Rn, 


gen Sitzung des Abgeo ſes 
Interpellgtion an den Unterrichtsminiſter zu 
richten. Der Interpellant ſprach den W 


die Gründe befragen, welche denſelben zu der 
Streichung veranlaßten. 
In Lemberg iſt die Erregung der Stu⸗ 


als zur gleichen Zeit im Vorjahre. Der 
denten des dortigen Polytechnikums wegen 


Dienſtbotenmangel hat daher einigermaßen 


und ich hegte für ihn die zärtlichen Gefühle ſetzten ſich zu ihr und ſuchten ſie in ein Ge⸗ 
einer Nichte,“ verſetzte Julia. „Geſtatte mir ſpräch zu ziehen. Auch Herren traten hinzu, 
daher, wenigſtens in Betreff meiner Kleidung und bald hatte ſich eine kleine Gruppe gebil- 
dieſen Empfindungen Ausdruck zu geben.“ det, deren Mittelpunkt ſie war. Ohne ſchön 
„Ich hätte Dich nicht für jo eigenſinnig ge⸗ zu ſein, wirkte ihre Erſcheinung feſſelnd, und. 
halten,“ entgegnete er verdrießlich. „Seit eini- in ihrer Unterhaltung entwickelte ie eine 
ger Zeit widerſprichſt Du mir überall.“ geiſtige Friſche, wie ſie bei tolyen Gelegen⸗ 
„Alphons,“ verſetzte fie vorwurfsvoll, „Deine beiten nicht häufig gefunden wird. 
Worte thun mir weh. Du weißt ja, daß 
Dich über alles liebe. Freudig will ich jeden beantwortete, die ihren Aufenthalt in Italien 
Veweis dafür geben, den Du forderſt; nur betraf, bemerkte ſie eine junge Dame von auf⸗ 
verlange nicht von mir, gegen meine beſſere fallender Schönheit und majeſtätiſchem Wuchs, 
Ueberzeugung zu handeln.“ 5 die ſich mit dem Schwiegervater der Gräfin 
„Laß gut ſein,“ ſagte er kalt, „auch eine Karoly unterhielt. Sie ſchritten im Saale 
Trauertoilette kann elegant und koſtbar jein. auf und ab. Die Dame ſchien ziemlich fremd, 
Wir haben auf Donnerſtag Abend eine Ein denn der alte Graf jtellte ihr bald dieſen, bald 
ladung zu der Gräfin Karoly empfangen. jenen Herrn vor oder machte ſie mit anderen 
Wir werden dort die Elite des Adels treffen; Damen bekannt. Jetzt waren ſie in Julias 
ich bitte Dich demnach, recht große Sorgfalt Nähe gekommen, und ſie konnte ganz deutlich 
auf Deinen Anzug zu verwenden.“ die Worte vernehmen: 5 
Jiaulia hatte nie großen Werth auf Aeußer⸗ „Alſo Graf Eylau mit ſeiner Frau befindet 
lichkeiten gelegt, ſie ſuchte und fand ihr Glück ſich auch hier? 
in ganz anderen Dingen. Aber aus Liebe zu über ſie vernommen und bin wirklich begierig, 
ihrem Gatten war ſie bemüht, eine Toilette zu ſie kennen zu lernen.“ 
wählen, die jeden Vergleich mit anderen 
Damen ihres Ranges zuließ. Ihr guter Ge⸗ 
ſchmack und ihr angeborener Schönheitsſinn 
kamen ihr dabei zu Statten, und ohne es zu 
wiſſen, erregte ſie durch ihre Kleidung den 
Neid und die Bewunderung ihrer neuen Frau Gräfin vorzuſtellen, ie iſt zufällig in 
Standesgenoſſen. Ihrer nächſten Nähe!“ antwortete der alte 
Die Soiree der Gräfin war überaus glän- Herr verbindlich. 
zend. Julia fühlte ſich beengt unter all den „Sagen Sie mir doch zuvor, lieber Graf 
fremden Menſchen mit hochtönenden Namen was iſt fie eigentlich für eine Geborene?“ ent 
und Titeln und den vielen halb neugierigen, gegnete ſie. * 
halb theilnehmenden Blicken, denen fie hegeg: „Ich bedauere, Ihnen darüber keine Aus 
nete. Nachdem ſie die Frau vom Hauſe. be kunft geben zu können,“ verſetzte derſelbe eit 
grüßt, hatte Eylau ſie zu einem kleinen Sofa wenig verlegen. 
geführt, wo ſie Platz nahm, während er i! 
unter die Geſellſchaft miſchte, um ſeine Be⸗ 


ſchön geformten Munde und beeinträchtigten 
die Bewunderung, welche Julia noch ſoeben 
für die Dame empfunden. 

„Es wird mir zur Ehre 


(Fortſezung ſolgt.) 


kannten aufzuſuchen. 8 


Julia blieb nicht lange allein. Einige i 
Damien, mit welchen fie Beſuche ausgetauſcht. 


Ich habe ſchon ſo manches 


Hart und ſtolz quollen die Töne aus dem 2 


ereichen, Sie dee 


Erzherzog Franz Ferdinand, 
den Abg. Klofae und Genoſſen, i der geſtri⸗ 


aus, der Miniſter möge den Erzherzog über | 


ich Während fie eben eine an fie gerichtete Frage 
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des Werbotes der Abhaltung von Verſamm⸗ Verlagshaus Bong u. Co. in Berlin) zur Aus⸗ 
lungen im Gebäude des Polytochnikums zu gabe. Sie rechtfertigt die Erwartungen, 
Wachfen begriffen. Die Studenten beſchloſſen, denen man ſich nach den günſtigen Eindrücken 
falls das Verbot nicht aufgehoben wied, sieſdes Probeheftes 9 durfte, in beſter 
Vorleſungen nicht mehr zu beſuchen. [Weiſe. Fließend und klar iſt der Stil, an⸗ 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat ſchaulich und faßlich für einen Jeden wird der 
der König dem Gouverneur der Provinz umfangreiche Stoff von erſten Autoritäten 
Hennegau, Baron Earl de Cronland, beauf⸗ behandelt, jo daß ſich den weiteſten Kreiſen 
tragt, ſich nach Dünkirchen zu begeben, um den des Volkes die Möglichkeit giebt, faſt ſpielend 
Praſidenten Loubet anläßlich ſeiner Reiſef und ſich unterhaltend den intereſſanteſten 
nach Rußland zu begrüßen. Der Gouverneur Problemen der Naturwiſſenſchaften nahe zu 
reiſt in Begleitung des Generals Delce. kommen und ſie zu verſtehen. Eine hervor⸗ 

In Frankreich hat die Regierung ragende Rolle ſpielen hierbei die nach neuem 
Don Carlos, der ſich in den letzten Wochen in Syſtem hergeſtellten, genial erſonnenen Bei⸗ 


gehalten hat, i 8 Beſchauer f 
weiter nach dem Innern Frankreichs zu ver- die Augen geführt wurde, fo wird mit Hülfe 
. einer viertheiligen Klappenbeilage mit Er- 
Wie aus Rom gemeldet wird, werden läuterungen der Theorien von Mackenzie, 
italieniſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe in Bunſen und Lang in dem neuen Hefte die 
Folge einer Vereinbarung zwiſchen beiden Re- Bekanntſchaft mit einem Geyſerausbruch ge ⸗ 
— 5 behufs Unterdrückung des Piraten- macht und durch eine Transparentdarſtellung 
hums im Rothen Meere gemeinſam operiren. mit Erklärungstafel das Entſtehen der Mond⸗ 
— Der Schah von Perſien wird anläßlich ſei⸗ phaſen zum vollen und unguslöſchlichen Ber- 
nes Aufenthalts in Rom am 23. Mai dem ſtändniß gebracht. Vorzüglich ausgeführt ſind 
Papſte einen Beſuch abſtatten. die Textilluſtrationen des von Hans Kraemer 
Aus Südafrika kommen Nachrichten, herausgegebenen Werkes. 
daß die Buren in der vergangenen Woche auf a 
verſchiedenen Stellen des Kriegsſchauplatzes, Der in früheren Jahren jo beliebte Operetten⸗ 
eine größere Anzahl Gefangene und erhebliche ſänger Karl Swoboda befindet ſich mit ſeiner 
Vorräthe verloren haben. zahlreichen Familie in den traurigſten Verhält⸗ 
FF e niſſen. Nun iſt er zu allem Unglück noch lebens⸗ 
8 — 5 gefährlich erkrankt, ſo daß er ſich am vergangenen 
Provinzielle Umſchau. Freitag im Krankenheim in Berlin einer ſehr 
Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft | {teren Operation unterziehen mußte. Die 
hat ſich bereit erklärt, dem Jagdhundverein Krankheit nimmt bis 1 einen befriedigenden 
Vorpommern zur Verwendung als Ehren- Verlauf. Doch find die Verhältniſſe des ſchwer 
reife für hervorragende Leiſtungen in der geprüften Mannes überaus traurige. 
F PA re Ru? 
Schäferhunden auf der am 28. und 29. : x 2 
Juni d. J. in Stralſund ſtattfindenden Stettiner Nachrichten. 
internationalen Hundeausſtellung eine fil- Stettin, 14. Mai. Am 16. d. M. wird 
und zwei bronzene Medaillen für das Bureau für zuſammenſtell⸗ 
Hundezucht zur Verfügung zu ſtellen. — Un⸗ bare Fahrſcheinhefte von Bergſtraße 
borfichtiges Umgehen mit Schußwaffen hat in Nr. 16 nach dem Perſonenbahnhof, Empfangs⸗ 
Stralſund wieder zwei Unglücksfälle zur Folge gebäude 1 Treppe hoch, verlegt. 
habt, einem Schloſſerlehrling ging eine — Eine neue Karte der Inſel 
el in den Kopf und verurſachte eine ſehr[ Rügen iſt ſoeben revidirt im Maßſtabe von 
ſchwere Verletzung und ein Schüler jagte ſich 1: 150 000 bei Karl Flemming, Verlag, Buch⸗ 
einige Körner Schrot in das Bein. — Die ini und Kunſtdruckerei, A.-G., in Glogau erſchie⸗ 
Kreiſe Greifswald belegenen Güter nen. Allen die Inſel Rügen befuchenden 
Pulow und Warnekow, erſteres 299, letzteres] Reiſenden und Badegäſten kann dieſe neue 
269 ha groß, find für 387 000 Mk. an einen] Karte als zuverläſſiger Führer fehr empfohlen 
errn Riemer aus Berlin verkauft worden.] werden. Sie iſt in jauberftem Stich und 
sheriger Beſitzer war Herr Baron P. le fünffachem Kolorit ausgeführt, mit ſämtlichen 
ort. — Die in Konkurs befindliche Pom] Wegen, Chauſſeen, Bahnen, Ortſchaften, ein- 


merſche Stuhlfobrir in Schlawe iſt in dem zelnen Gehöften und Gebäuden verſehen, fer- 


Verkaufstermin mit ſämtlichem Zubehör für| ner mit Angaben der Höhen, der Meeres- 
den Preis von 18 000 Mark an den Böttcher ⸗ tiefen, der 3 Punkte ꝛc., 
meiſter und Holzhändler Ludwig Conradt aus kurzum mit allem, was man von einer guten 
Köslin verkauft. — In Stolp iſt Konkurs-] und neuen Karte verlangen kann. Der Preis 
verfahren eröffnet über das Vermögen des von 80 Pfg. iſt bei der vorzüglichen Ausfüh⸗ 
Brauereipächters Paul Beier und über das rung ein außerordentlich niedriger. Die 
Vermögen des Kaufmanns Fritz Redmer. — Karte von Rügen kann durch alle Buchhand.⸗ 
J Wandhagen bei Zanow hat ſich in der lungen bezogen werden. 

tzen⸗Wunder'ſchen Ziegelei ein ſchweres Un⸗ — Der Stettiner Kreditverein 


glück zugetragen, ein noch im Bau begriffener hat ſeinen Namen geändert, er nennt ſich jetzt unbe Bio zum Bollwerk, ſobald das Land-«| 


Ziegel Trockenſchuppen ſtürzte plötzlich ohne „Stettiner Bank 


vorher erkennbare Urſache ein und begrub in Im Verwaltungs⸗Bezirk Pommern wurden 
zn Falle zwei darin beſchäftigte Frauen. im Monat April 55 673 . — Alkohol an ar 


eine, eine Wittwe und Mutter von fünf[ Branntwein erzeugt, davon wurden 12 939 
unverſorgten Kindern, wurde ſofort erſchla⸗ Hektoliter zur ſteuerfreien Verwendung abgelaſſen, 
„während der andern ein Arm aus der darunter 12 333 Hektoliter vollſtändig denaturtrt. 
chulter geſetzt war. — In Köslin wurde Nach Verſteuerung in den freien Verkehr geſetzt 
von den Stadtverordneten der Antrag der wurden 11 778 Hektoliter und in den Lagern und 
üdtiſchen Beamten auf Bewilligung von Reinigungsanſtalten blieben am Schluß des Monats 
ohnungsgeld event. Erhöhung der Gehälter. 234 836 Hektoliter unter ſteuerlſcher Kontrolle. 
mit Rückſicht auf die vor 3 Jahren erfolgte — Es kommen doch noch zuweilen recht 


nn Aufbeſſerung, fait einſtimmig ab- wunderbare Handlungen vor, welche gerade nicht 


.... eien Reſtaurateur aus Charlottenburg hier ein, 


Kunſt und Literatur. . Nr. 86 500 in der Pferdelotterie als Gewinn das Theilſtück 


und dänischen Küſte, der Oſtküſte von Schles- Aber dem Wirth fiel das freude Ausſehen des 
8 der Inſel Bornholm. Zur beſſeren]Looſes auf und er ſtellte bald feſt, daß daſſelbe 
ntirung find nicht weniger als 10 Karten nicht von der Stettiner, ſondern von der Schuelde⸗ 
beigefügt. Trotz der Vielſeitigkeit beträgt der mühler Pferdelotterie war, und erklärte nun der 
i des nur 1,50 Mark. Charlottenburger, daß er geglaubt habe, Schneide⸗ 
Von „Weltall und Menſchheit“mühl ſei eine Vorſtadt Stettins und die Lotterien 
gelangt ſoeben die 2. Lieferung (Deutſches 


Hoch-, Tlef bau- u. Tisehlersehule,. Einjähr. Kursus. 


BAD PYEMONT. 


Saison: Anf. Mal bis 10, Oet. — Frequenz: 19 20000. 
Stat. der Hannov.-Altenb. Eisenb. u, d. Eilzuges Berlin-Hildesh.-Cölu-Paris. 
wer Stahl-, Moor- und Seolhäder modernster Einrichtung. . Luft- u. Terrain- 
Kurort in herr]. waldr. Umg. Neues Kurhaus. Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, Rennen, 
Gelegenh. z. Jagd u. Fischerei. 
Prospecte durch Fürstl. Brunnen - Direetion, 


Soolbad Frankenhausen 2. Kyfinäuser 


Station der Eisenbahn Aretleben- Sondershausen. Soolbäder in be- 
liebiger Stärke, auch mit Kohlensaure (System Keller). Dampf- und Wellen- 
bäder. Inhalation zerstäubter Sole, Trinkkuren. Tärliche Kur- 
musik. Eröffnung Mitte Mai. Herrlich am Fusse des waldreichen 
— ri an gelegen. Günstigster Zugan spunkt zum Kaiser 
5 Uhelm- Denkmal auf schattigen Waldwegen. Empfiehlt sich auch 
el ruhiger, gesunder Wohnort. Höhere Schulen, Techvikum, Haus- 
Wasserleitung, Yasglı'h icht, Wald, Berge, Burgen. Auskunft uber das Bad 


erteilt die Badedirektion, Über Touristenverkehr Saijsonwohnungen, 


Va, Ankauf von Willen, Haus- und Gartengru.dstücken der 
| Vorstand des Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs. 
(Königreich Sachsen). 

Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon-Amt. 

Frequenz 1901: 8626 Personen. Kurzeit: 1. Mal bis 30. September. Vom 
1. bie 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Bäderpreise. Fär die vom 1. September ab Ein- 
trefienden halbe Kurtaxe. 

Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzuuelle, Wolken, 
KHefyr. Natürliche kohlensaure Stahibäder, Eisenmineral-Moorhäder, 
künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 

e Salz- und Soolbäder, elektrische Wannenbäder. 

Im Neubau des Albertbades: simmtliche für das Wasserheilverfahren 
nöthigen Einrichtungen, iriseh-römisehe Bäder, russische Dampfhäder, Massage, 
Liehtheilverfahren. 

Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
anmittelber in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 

Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 


- Radfalırplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. 
Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 3 
Besondere Eriolge bei Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 


%heumatismus, Fraueukraukheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäche, 


Hysterie, Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darm- 
wächst | 


Prospekte postfrei durch die 


Königliche Bade-Direction. 


4 Bauschule Sternberg . Mecklenburg. 4 


durch die Koſten der Reife nach Stettin ziemlich] Linie Thiergarten—-Arndtplatz über 
Paradeplatz Friedrich Karlſtraße wurde ge⸗ 
nehmigt. i der Linie Nemitzer Fried ⸗ 
—— Bezüglich der zuſammenſtellbarenfhof- Hauptbahnhof wurde bemängelt, 
daß die Linie einen außerordentlichen Um⸗ 
weg mache und dadurch beſonders dem Stadt ; 
theil Grünhof die Verbindung mit dem Bahn- 
wenngleich nur für beſtimmte, aus dem Verzeich⸗ hof ſehr erſchwere; es wurde die direkte Durch⸗ 
führung durch die Obere Schulzenſtraße für 
wünſchenswerth erklärt und in der erſten 
Sitzung der Kommiſſion beſchloſſen, Ermitte⸗ 
lungen anzuſtellen, ob die Steigungsverhält⸗ 
niſſe dieſes Straßentheils einen Straßenbahn⸗ 
erge t werden braucht. In folchen Fällen werden für | verkehr zulaſſen. Es iſt darauf feſtgeſtellt, 
Frankreich dicht an der ſpaniſchen Grenze auf- lagen. Wie in dem Probehefte das Entſtehen die Zwiſchenſtrecke Blanko⸗ (Ergänzungs⸗) Fahr | daß die Obere Schulzenſtraße Steigungen 

aufgefordert, ſeinen Wohnſitz eines Gewitters dem Leſer und Beſchauer vor ſcheine dem Hefte eingefügt, deren Preis nach : 
der kilometriſchen Entfernung bejonderd berechnet 


theuer bezablt und an Hohn und Spott wird es 


ihm wohl auch nicht gefehlt haben. 


Fahrſcheinhefte macht die Staatsbahnver⸗ 
N beſonders darauf aufmerkſam, daß 
des preußiſchen Staats bahngebietes, 


innerhalb 


niß zu erſehende Strecken Fahrſcheine aufliegen, 
die Reiſe dennoch von einer beliebigen, an der 
Fahrſcheinſtrecke belegenen Zwiſchenſtation aus 
angetreten und auf dieſer beendet werden kann, 
ohne daß deshalb die ganze Strecke bezahlt zu 


walde anzutretende Reiſe nach Thorn nicht der 
ganze Fahrſchein Nr. 161, Berlin⸗Frankfurt a. O., 
beſtellt zu werden, da die Ausgabeſtelle für die 
Strecke Fürſtenwalde⸗ Frankfurt a. O. einen 


Blanko⸗Fahrſchein einfügen kann, 


— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die Statuten der reorganiſirten Pom⸗ 
merſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank 


anſtandslos genehmigt. 


— Ein ſehr praktiſcher Führer für den 


wegen, Dänemark und Finnland 
über Saßnitz⸗Trelleborg iſt ſoeben im 5. Jahr⸗ 
gang von der Verwaltung der Saßnitz⸗Trelle⸗ 

as auch m ngen aus ete 91 1 Dur 0 
i ichzeiti i Andi Koursbuch leiten ſei. Ob die engen Stellen dieſer Straße 
CCC dies zulaſſen, ſoll noch feſtgeſtellt werden. Die 
und die Beſchreibung mehrerer intereſſanter Linien Bahnhof-Grenzſtraße durch 
Rundtouren. Für die Beſucher der nordiſchen Grabow und Bellevue-Bollinken 


und enthält ferner den genauen Frachttarif 


Länder wird das Buch ſehr willkommen fein, wurden genehmigt. 


— Das Elyſium⸗ Theater eröffnet * Von einem Radfahrer wurde heute 
Vormittag in der Altdammerſtraße ein Ar⸗ 
Schwanknovität „Die dritte Eskadron“, am beiter überfahren und erlitt derſelbe eine 
zweiten Feſttag geht das beliebte Volksſtück Verrenkung am Knie. Samariter von der 
Feuerwache II leiſteten dem Verunglückten 
die erſte Hülfe. — Auf einem bei Suckrows 
Speicher an der Oberwiek liegenden norwegi⸗ 


ſeine Sommerſaiſon am 1. Feſttage mit der 


„Mein Leopold“ in Scene. 


— Nach den Anſichten der Wetterkundigen 
it nach der Verabſchiedung der drei geſtrengen |< 5 | 
Herren ein Umſchlag in der Witte-|iden Dampfer kam heute Vormittag ein 
Schiffsarbeiter dadurch zu Schaden, daß ihm 
ein großes Stück Quarz auf den Fuß fiel. 
Der Man mußte mittelſt Krankenwagens in 


rung zu erwarten, es ſoll wärmere Tempe⸗ 
ratur eintreten und die Neigung zu Nieder⸗ 
ſchlägen beendet ſein. Für die Feſttage wird De > mitt 
chön Wetter mit geringen Bewölkungen ſeine Wohnung überführt werden. 
prophezeit. Wir wollen hoffen, daß die * Auf der Oberwiek entſpann ſich geſtern 
Wetterkundigen diesmal recht behalten, das Abend eine Schlägerei zwiſchen zwei 
langſame Steigen des Barometers ſpricht Schiffsarbeitern, die zuſammen aus einer 
\ Schankwirthſchaft kamen. Einer von den 
beiden Leuten hieb dabei mit einer Flaſche auf 
ſeinen Gegner los und trug letzterer mehrere 
der Straßenbahn jetzt über die Linen Kopfwunden davon, weshalb er die Hülfe 


— 


dafür. 


— Die Finanz⸗Kommiſſion hat nach Be⸗ 
rathung der Vorlage betr. Umgeſtaltung 


führung der einzelnen Strecken beſchloſſen: der Sanitätswache in Anſpruch n 


Die Linie von der Ederberger 


Molkerei bis Freihafen 
dem ei 


Weiterführung über Kloſterhof und Frauen- Verband angelegt. 


hauſes ſich zu entſcheiden, ob ſie 


langen will oder die Durchlegung durch die 
Junkerſtraße über die neue, im Zuge der letz. 3 Betrunkene, 3 Dirnen, eine Pe 


teren Straße anzulegende 


Schlacht⸗ und Viehhof vorbei bis zur Dun; Die enen der eee 
Feger Die Kine Berliner Too ſſten Face een mm Behfer der Königl.] n 
Jentral⸗ Friedhof durch die Hohen⸗ Eiſenbahndirektion Stettin für die Beför⸗ 
derung von Zucht- und Zugvieh iſt 
i für den Sommerfahrplan fertig geſtellt und 
tr. hatte bei den meiſten Güterkaſſen für 30 Pf. käuf⸗ 


zollern⸗ und Friedenſtraße wurde genehmigt. 
der Linie Krankenhaus 


In Betreff 
Birfenallee—Bredomwer 


ſtraße durch Barnim“, Friedrich 


migt, jedoch Toll ſich die Stadt das Recht 
vorbehalten, nach Abbruch des Landwehrzeug⸗ nach Verübu 


üde, am Widerſtandes und 2 Obdachloſe. 


chränkt auf 
offern- lich zu haben. 
Karl- und 


Kronprinzenſtraße und Birkenallee bis an die und beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 


Ecke der an e en das 5 
bahn⸗Geſell l zum Jahre 5 aus: 
führen ſollte. Die Finang⸗Kommiſſion be- 
ſchloß, daß dieſes Theilſtück bereits bis zum 


von 1: 13,9 — 1: 14,8 — 1:16,34 ꝛc. enthält, 
und ferner iſt vom Magiſtrat in Königsberg 
wird. Beiſpielsweiſe braucht für eine in Fürſten⸗ die Auskunft eingegangen, daß das höchſte 
dort vorkommende Steigungsverhältniß von 
1:12,55 ſich bisher für den Straßenbahnver⸗ 
kehr in keiner Weiſe gefahrbringend erwieſen 
habe und daß man nur darauf Bedacht nehme, 
deſſen Preis für dieſe Strecke zuverläſſige Führer zu haben 
naturgemäß erheblich billiger ift, als derjenige für und im Bedarfsfalle genügend ſtreuen zu 
den ganzen Fahrſchein Berlin⸗Fraukfurt a. O. laſſen. Es wurde weiter ermittelt, daß e 
Steigungsverhältniß von 1:10 erfahrungs- 
gemäß einen regelrechten Betrieb noch zulaſſe, 
ohne beſondere Bremſen oder beſonders ſchwere 
Wagen nöthig zu machen; in Kiew iſt von der 
A. age Pace eine en: mit een 
Verkehr na weden, Nor- von 1:95 gebaut. Unter dieſen Umſtänden 

0 ER beſchloß die Finanzkommiſſion, an der Durch⸗ 
führung der Linie 6 durch die Obere Schulzen⸗ 
ſtraße auf jeden Fall feſtzuhalten; zweifelhaft 
blieb nur, ob nicht die Strecke ſtatt durch die 
Luiſenſtraße durch die Große Domſtraße zu 


; 
tr! 


en 
mußte. — Nicht viel ſpäter erſchien ein in 
wurde nach Fort Preußen wohnhafter Arbeiter, der bei 

eing Projekt genehmigt, die einer Schlägerei durch einen Meſſerſtich an 
Strecke Alleeſtraße- Königsplatz mitder Hand verletzt worden war, ihm wurde ein 


ol ſoba Eine im Magdalenenſtift untergebrachte 
wehrzeughaus beſeitigt fein wird, wurde ge⸗ Korrigende, die 17 Jahre alte, wegen Dieb 
ſtahls vorbeſtrafte Auguſte Niemeyer, war 
) e ng rerer Diebſtähle aus der 
0 h } die Weiter- Anſtalt verſchwunden. In letzter Nacht wurde 
führung der Linie durch die Frauenſtraße ver⸗ die N. auf der Straße angehalten und ver⸗ 
haftet. — Feſtgenommen wurden ferner 
rſon wegen 


— Am 2. Juni er. wird in Villingen eine 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung 


— Im Bellevue⸗Theater werden 
an den Pfingſttagen auch Nachmittag⸗Vor⸗ 
ſtellungen ſtattfinden, der Spielplan geſtaltet 


Jahre 1906 herzuſtellen jet und war im Uebri⸗ 1. in 8 Weiſe: Sonntag Nachm. 


gen von der Weiterführung dieſer 


Strecke bis 


enator“, Abends „Das füße 


zum Krankenhauſe nur unter der Bedingung Mädel“, Montag Nachm. „Das fünfte Rad“ 


abzuſehen geneigt, daß die Straßenbahn die 
Linie über Bellevue bis zum Krankenhauſe 
herſtellt und zu der hierzu nöthigen Weber: 
führung der Bellevueſtraße einen angemeſſe⸗ 


nen Beitrag zahlt. Nach 


wurde der Magiſtrat erſucht, mit der Verwal- werden. 


die gleichen. Jedenfalls hat er feinen Irrthum! tung der Straßenbahn zu verhandeln. — Die 


Abends „Der Zigeunerbaron“, Dienſtag „Das 
ſüße Mädel“. — Im Garten finden Doppel⸗ 
konzerte ſtatt, welche von der Pionierkapelle 
und der „Compagnia Italiano Sirena“ unter 
dieſer Richtung] Direktion Francesco Coluſſi ausgeführt 


Stettiner Gartenbau⸗Vereln. 


Verſammkung vom 12 Mat. 


t. V. Herr Renner. Im Anſchluß an dee = 


leſung des letzten Protokolls theilte der 


mit, daß der hieſige Magiſtrat auch für 
nungsjahr 1902 eine Beihülfe zu den 
die Unterhaltung der Fachſchule des Ga 
Vereins bewilligt habe. Da auch an 
willigung eines Zuſchuſſes ſeitens der 
nicht zu zweifeln ſei, ſo ſtehe der F 
Feldmeßkurſus im nächſten Monat nichts Man 
im Wege. Der Tag des Veginns foll durch nz 
ſerate bekannt gegeben werden. Es erfolgte de 
nächſt die Prämiirung der Zeichenſchüler. cr 
einer Anſprache an dieſelben äußerte der 
ſitzende feine lebhafte Befriedigung über 


gelieferten Zeichnungen, die von regem * 
großem Jutereffe an der Sache Zeugniß ABER, 
Die heute zur Vertheilung gelangenden 


ſollen aber nicht eine Belohnung dafür, 
ein Anſporn zu fleißigem Weiterarbeiten nicht 


auf theoretiſchem, ſondern auch auf praktiſche, 


Gebiete ſein. Nach den Vorſchlägen 


fungskommiſſion erhielten Preiſe: Max Lück, 
hülfe in der Dr. Dohrn 'ſchen Garten Verwalnn 
xis der beſten Waſſer⸗ . 
Kalthauspflanzen), Wilhelm Becken, Gehülfe 
derſelben Gärtnerei (Böttners Gartenbuch), 
Lange, Gehülfe in der Handelsgärtnerei von —E 
Treucker (Lebl's Obſtgärtuerei), Otto Harder, # 
hülfe in der Dr. Dohrn'ſchen Garten⸗Verwalln, 
CLebl's Roſenbuch), Kasimir Bukowsky, Prien, 
gärtner (Lebl's Gemüſegärtnerei), Heinrich WATT 
Lehrling in der Gärtnerei der Züllchower . 
n (Juraß Roſenbuch), Otto Hilgendol 
Lehrling in der Gärtnerei ſeines Vaters 
Finkenwalde (Metzner Botaniſch⸗Gärtneriſch 
Taſchenwörterbuch), Johann Borzahn, PT 
gärtner, Br. Geipel, Lehrling in der Quiſten, 
ſchen Treibgärtnerei, und Fritz Wiſch, Lehr! 
in der Handelsgärtnerei von Heidemann „a 
ein Ehren⸗Diplom. 11 
ſprach Herr Borzahn dem Verein den Dank IE 


(Allendorff, Kulturpra 


ſtalten 


aus. — leber das Pflanzen der Conifele 
führt Herr Kaſten aus, daß man gemein 
unter Coniferen immergrüne Sträucher 
Bäume verſtehe; dies ſei aber inſofern 
ganz richtig, als es auch Coniferen gebe, " 
3. B. Taxodium diſtichum, Larir europaea 
die den Uebergang vom Nadel- zum Lau 


genoſſenen Unterricht und für die 


bildende Salisburia adianthifolia 


biloba), die im Winter ihre Nadeln abwerfe 
und daher nicht immergrün ſeien, währende 
andererſeits auch Laubgehölze gebe, wie Ji 
Kirſchlorbeer u. A., die im Winter ihr L 
behalten. Während man die laubabwerfend 
Gehölze am beiten im ruhenden Zuſtande lu 
pflanze, ſei es bei den immergrünen Gehölſ 
vorzuziehen, ſie nach Beginn der a 
zirkulation, wenn ſich der Trieb zu regen! 
ginnt, zu verpflanzen, alſo etwa von 2 5 
April bis Ende Mai. Vor Beginn der Ru 
periode, Ende Auguſt bis Ende Septemh., 
könne man Coniferen verpflanzen, doch ſei Th 
Allgemeinen die Frühjahrsverpflanzung 
Nach dem Pfanzen 
es nöthig, die Pflänzlinge reichlich zu gießen 
und ſie möglichſt vor den direkten Einwi 


empfehlenswerthere. 


often n 


Eröffnung 25 


Im Namen der 


Bors 


Reg 


die u 
Zieh un 


der un 


Prä 


1 


(Ging 


0 = 
Saſt 


rk 


gen der Sonnenſtrahlen zu ſchützen. 1 
Zaumſeil hat in mittelſchwerem Boden I, 


der Herbſtpflanzung von Lärchen 
Erfahrungen gemacht. Herr Nack 
Ieptelopis im Frühjahr mit gutem € 
ach 


nicht vom Winde 6 
Herr Schulze macht darauf aufmerkſam neh 
neben dem von Herrn Kaſten en oh 


err Peter empfiehlt, die Core 


ı Planen ſeſt guz 


gelockert werden 


Gießen auch ein reichliches Beſpritzen 


i 


mmer 


epflanzten Coniferen unerläßlich ſei, da 
grünen Pflanzen durch ihr La f 
ſehr viel Feuchtigkeit ausdünſten, die ihne 
durch die Wurzeln, jo lange dieſe nicht wien 


feſt im Erdboden angewachſen ſind, 


genügendem Maße zugeführt werden kau 
Wenn friſchgepflanzte Coniferen vertroai 


trotzdem ſie durch Decken vor den 


ſtrahlen geſchützt find, fo trägt in der Reg 


das Unterlaſſen des Spritzens di 


daran. — Von den Mitgliedern wurde 
Wunſch ausgeſprochen, den in der Genere 
verſammlung beſchloſſenen Sommerausſinn 


im Juni zu unternehmen und ſoll 


ſprechung 


konſtruirtes Mundſtück für Spritzſchlä 


x Hedwigshütte 2° 


Anthraeit-, Kohlen- und Kokeswerke 


James Stevenson, A.-G., 
liefert zu folgenden Preisen in Reiehspfennigen pre Ceniner, 


gültig vom 4. Mal er. incl. ab bis auf Weiteres 


Bestellungen über 
10 Centner. 


Je nach Wunsch: 


785 Er 5 IBoden A. Stevensons beste Hausbrand-Stelm kohle: 
95 100 105 | 110 | . Würfel und Nuss . 120 IT 
90 95 100 10 „ Nuss .. | 18 inplembirten Säcken 
75 80 85 90 „ bh 100 von je 1 Ctr. (Biolz- 


60 65 70 75 „ „ a. „ 


B. Hedwigshütte Anthraeit: 


190 195 200205 F 


190 195 | 200205 r tarnee 
80 85 90 95 C. Salon- Briketts 


75 80 85 90 55 Braun kohlen. 


140 | 145 - do. gebrochen 


120 | 195 ı 185 | 140 D. Gaskoken gross 
| 65 6 | E. Kleinholz pro Korb. 


8 sack 1 Kork) Inhalt 
frei Verbrauchs- 


stelle, 

216 Diese Bestellungsart 
215 empfiehlt sich für die 
105 Kundschaft, welche An- 
100 lieferung in kleinen 
155 Mengen wünscht oder 

nur über beschränkte 
160 Gelasse verfügt, 
70 


u Bestellungen von mehr als 10 Centnern werden lose angeliefert, falls nicht ausdrücklioh „in plomb’ 


Säcken“ vorgeschrieben. Bestellungen anf insgesammt weniger als 10 Centner werden nur in plombirten SAO 


Globus -Putzextract 


! Rohmaterial aus eigenen Bergwerken 


ist die 


Birone aller 


eldeten Chemikern ist 
Globus - Putzextract 


in seinen verzüglichen Eigenschaften 
mübertroffen! 


Fritz Schulz jun. 


Putzmittel. 


Laut den Gutachten von 3 gerichtlich ver- 


Aktiengesellschaft, Leipzig. 


ago Lin 


Staatl. genräm. Lehranstalt in prächt. 2 Freie‘ 


gobirges. Gründliche Vorbereitung 1. 
Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte chr 


licher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung. ve) 


ierüber auf die Tagesordnung des 
nächſten Verſammlung 1 werden. , 
Zum Schluß zeigte Herr Zaumſeil ein n 


ken aus ef àrt. 


können 


der fru 


nicht " 


Sonnen 


1 
e Schul, 
7 
eine De 


uche vol 


—— 


rten 


liche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Aus 
und Prospekte durch Dr. Hartung: 


Brennerei-Lehrinstitut- 


— 


Gegr. 1840. Eintritt tüglich. Tüchtige 


Branntweinbreuner empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin 


Borndorferſtraßße 17. 
enen. billig GteLmmg ene 
Poſtkarte die Deutſche Vakanzenpoſt 


0. % 


Gli 


* 

e Meſſing gefertigtes Sogenaunwz |der es ihm verbot, eine Unterſtützung unter los liegen. Die Jadegbeſtterin eilte herbei, ſorſchungen an, kounte aber nur feſtſtellen, 
lrohr, bei welchem durch einfache Um⸗ irgend welcher Form anzunehmen. Er war ſchaffte mit Hülfe ihrer Töchter und Arbeite-] daß man das Pflaſter wirklich geſtohlen habe. 
ung des Mittelſtückes der Waſſerſtrahl] Offizier, urſprünglich im Herzogthum Modena, rinnen den wunden Mann in ihren Hinter⸗ Das Schönſte an der Sache iſt, daß der Herr, 
e Brauſe verwandelt wird, während eine dann in der italieniſchen Armee. Es wäre laden und ſchickte nach einem Arzt. Dieſer er⸗ der die Arbeit angeordnet hatte, einen in der 
li re Umdrehung das Mundſtuck ganz ihm ein Leichtes geweſen, den erloſchenen klärte, die Schnittwunde ſei die Rettung des Nähe poſtirten Schutzmann erſuchte, die Ar⸗ 
905 eßt. Nach den Erfahrungen der Herren Glanz ſeines Hauſes durch eine reiche Heirath Verunglückten geweſen. Er habe einen Schlag- beiter zu überwachen, ſodaß der Diebſtahl ge 
inſeil und Draeger habe ſich dieſe Neuerung aufzufriſchen, aber er wollte nichts davon anfall erlitten, der jedoch, Dank dem im kritie wiſſermaßen unter polizeilichem Schut voll. 
letzt durchaus bewährt, während von ande⸗ hören. Als er ſich nach ſeiner Penſionirung ſchen Augenblick erfolgten reichlichen Aderlaß, zogen worden iſt. Dies iſt übrigens bereits 
15 Seite befürchtet wird, daß durch ein plötz- nach Venedig zurückzog, wurden von Seiten nicht jo ſchlimm geworden ſei, wie er es unter der zweite Diebſtahl dieſer Art, vor einem 
e Schließen des Mundſtückes ein zu ſtarkerf der Stadt und der benetianiſchen Ariſtokratie anderen Umſtänden ſicher geweſen wäre. Jahre wurde nämlich in einer Vorſtadt ein der 
ur auf den Schlauch herbeigeführt wird, mehrfach Verſuche unternommen, ihm eine Doch ſei an eine Ortsveränderung des Kran- Hauptſtadt gehöriges baufälliges und des. 

dieſem verderblich werden würde. Lebenshaltung zu ermöglichen, die ſeinem ken vorläufig nicht zu denken. Dieſer war in⸗[ halb leerſtehendes Haus von unbekannten 
9 —ĩñĩñůĩꝛůꝛůĩꝛůĩůê K mmNamen angemeſſen ſei. Dieſe gutgemeinten zwiſchen zur Beſinnung gekommen, und es] Thätern abgetragen. 

ur = PET Verſuche hatten aber nur den Erfolg, daß Graf ſtellte ſich heraus, daß er ein Portugieſe war, Newyork, 13. Mai. Bei der Petro⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. Contarini ſeine geſelligen Beziehungen zur der ſich auf einer Vergnügungsreiſe durch leum Erploſion auf der Station Sheraden in 
— Eine Schickſalstragödie) Vor dem venetianiſchen Ariſtokratie völlig abbrach. Er Frankreich in Toulouſe aufgehalten hatte.] der Nähe von Pittsburg wurden nach den 
Ügeirichter des Londoner Stadttheils wollte nicht gedemüthigt und bedauert fein. Fräulein Daurignae behielt den Portugieſen letzten Meldungen 150 Perſonen getödtet. Im 
Ahgate hatte ſich dieſer Tage eine ältere, Von ſeiner kürglichen Offizierspenſſun umter- bei ſich und pflegte ihn, bis er geſund war] Ganzen beträgt die Zahl der Todten und Ver⸗ 
mlich gekleidete Frau wegen Trunkenheit ſtützte er noch den einen oder anderen Un⸗ und reiſen konnte. Einige Zeit darauf ſtarb wundeten 340. 
i ntworten. Mrs. Sarah Anſell war glücksgenoſſen Er hatte die Eigenheit, daß er in ſeiner Heimath und bedachte in ſeinem SEE TEE EEE = 3 
N Nachmittag vorher in ſtark berauſchtem er um keinen Preis zu bewegen war, durch den Teſtament ſeine Toulouſer Pflegerin und 17 8 15 . 
Mlande auf der Straße angetroffen und feſt⸗ Kanal Grande zu fahren. Den Anblick der ihre beiden reizenden Töchter. Wieviel er Neueſte Nachrichten. 
kommen worden. Zu ihrer Entschuldigung fünf Paläſte des Kanals, die von feinen Vor⸗ ihnen hinterließ, das iſt nicht bekannt. Die Berlin. 14. Mai. Nach einer Meld 
Arte die Frau an, daß fie aus Verzweiflung fahren erbaut wurden und einſt Eigenthum Familie Daurignac ſprengte indeß ſofort aus, der „Frankf. Itg.“ 8 Pa 250 de 10 7 
et beſtändiges Unglück in der Familie zur ſeiner Familie waren, konnte er nicht ertragen. | 1 hätte Millionen geerbt, und das Gerücht Kreilzer Falke“ geſtern f ih 5 Br nn 
gegriffen hätte. Sie gab ſich als Mut- Die Contarini haben der Republit Venedig Nat bon allem Anfang jo beſtimmt auf, daß ein, als erſtes deutſch . Keiegsſchiff, dos ſeit 
der vor nahezu drei Jahren hingerichteten [8 Dogen und 44 Proturatoren der Republi Pater Humbert nicht zögert ſeinen Sohn dem Jahre 1870 auf Morkinign gi t 85 
Fury Anſell zu erkennen, die ihre eigne gegeben. Der erſte Doge aus dem Geſchlecht Frederie mit der älteren Tochter Thereſe jei-] "N; Frankf. gig.“ meldet aus Homb 
ihweſter in eine Lebensverſicherung einkaufte] der Contarini, Domenico, regierte von 1043 ner Nachbarin zu verheirathen, trotz ihrer un- 3 * Chen bahnmauſte en or 25 
wenige Wochen ſpäter durch einen Kuchen bis 1071 und hat die Markuskirche in ihrer ehelichen Geburt. wird heute hier eintreffen 2 — ni Sailer 
Miftete, in den fie Phosphor hineingebacken jetzigen Geſtalt begonnen. Die markigſte Ge- Das Auge wacht.) Folgende Anekdote Vortrag über den nein Sed 4 h hof 
eie. Wie man ſich erinnern dürfte, erregte ſtalt des Geſchlechtes iſt aber der Doge Andrea von einem Theepflanzer erzählt die „Home⸗ halten. Abends begiebt ſich . ide 0 
der Fall ſeinerzeit großes Aufichen. Das Contarini (136782), der einen Krieg mit ward Mail“ Der Herr hegte eimes Tages Wiesbaden zurück 0 9 
er der jungen Mörderin — Mary Anſell Genua, in dem Venedig ſchon verloren ſchien, den Entſchluß, ſich an einem eintägigen Jagd-. Daſſelbe Bl att berichtet aus Newyork: 
Alte kaum 17 Jahre — war ſchwachſinnig zu Gunſten ſeiner Vaterſtadt entſchied und da⸗ . zu betheiligen. So wendete er ſich Profeſſor Heilprin, bekannter Geolo ve 
befand ſich in dem Metropol-Aſyl zu durch den Vorrang Venedigs vor Genua feſt⸗ 5 ge m 


enn an jeine Leute und jagte: „Obgleich ich mer a run: & ; : e 
desden, wohin ihr die Schweſter das ver- ſtellte. Die Rückkehr des Andrea Contarini hat ſelber a ee bin, will ich eines meiner Philadelphia, erklärte, es liege die Gefahr 
te Gebäck mit der Volt ſandte. Auf den venetigniſchen Malern und Dichtern ie 


Augen zurücklaſſen, damit es Euch in Eurer por, daß die Juſenn unter dem Winde über. 
kund der Annahme, daß die Giftmiſcherin häufig als Vorwurf gedient. Zum letzten zerbet aberwache. Und zur Fberraſchung 0 "De DIE ER 
ft nicht vollſtändig zurechnungsfähig ge- Mal war ein Eontarini, Domenico II., in den 


8 Aal er jein Glasauge und Be 5 eee een e her Anke. 
M f 3 S { — u Ss 
Men, wurden damals die größten Anſtren. Jahren 1659—74 Doge. Das Geſchlecht war e 3 1 ER leich Univerſität in Baltimore verzeichnete keine 
Elephanten, doch ſchließlich n 5 ier Erderſchütterung in der letzten Woche. 
Siephenten, body [hlieblih nahm em pfiffiger| Nach einer Meldung der „Frankf. gig. 
Kuli ſeine Blechbüchſe, in der er feine Mahl⸗ aus Wien votich er Er ai ef 9. 
zeit zu tragen pflegte, ſchritt auf den Baum eee „„ erath 
au ur * 2 5 3 Martinique 8000 ee auf der Inſel 
ingeborenen glaubten, ie nicht über⸗ : 
VFC ee 
eit bis zum Sonnen⸗ \ 
untergang inne. l kt Anleiheprojektes durch den Fimangaſchuß 
r. — Wie aus Bremen telegraphirt wird, hat der Skupſchtina ſtellte das Kabinet Wuitſch 
der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd dem Könige Alexander feine Portefeuilles zur 
„Kronprinz Wilhelm“ ſeine letzte Reiſe von Verfügung, dürfte aber auf Wunſch des Mon- 
Newyork nach Plymouth mit mittlerer Ge⸗ archen noch die er des Plenums 
ser BE er Bann 8 ee 3 1 ola re e 
er rt von Plymouth n eitige Direktor der . 
Gen unter e Gehn günftigen Verhält⸗ alte bern deten er rg: hau 
niſſen ſogar eine chwindigkeit von 26,4 feuille übernehmen würde, ſteht in Sicht. 
ae 3 von keinem Schnelldampfer ; 8 nr a we) äufolge iſt 
erricht wor iſt. unter dtverordneten⸗Verſammlungen 
Mainz, 13. Mai. Heute früh gerieth des ganzen Landes eine Bewegung im Gange, 
zwiſchen Mainz und Mombach in Folge um der jungen Königin, ſobald ſie vom 
Selbſtentzündung der Poſtpacketwagen des Krankenlager aufgeſtanden ſein wird, Glück⸗ 
Orientexpreßzuges Oſtende⸗Wien in Brand. wunſchadreſſen zu überreichen. Die Stadt. 
Der Maſchinenführer bemerkte die Gefahr, als enen Beschluß Hr ers bereits geſtern 
5 ſoſort — 5 215 N er 5 A N 85g M dungen aus 
) un r 14. 5 e 
Sa Ri; 55 elöſcht wurde. aus 2 — — 5 —.— + Uhr 
in Theil der ungen verbrannte, wäh⸗ in. ein es Erdbeben von kurzer 
ne der Zug eine halbſtündige Verspätung en verſpürt, das in vertikaler Richtung 
rlitt. erlief. 
Hamburg, 13. Mai. An Bord des Brüffel, 14, Mai. Die hiefigen Trans. 
mit 2000 Gallonen Naphtha in Fäſſern a F e verſichern, daß, falls Kitchener 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Madrid, 14. Mai. Der „Corrien 
Eſpaguole“, das karliſtiſche Organ, veröffenz 
licht einen Proteſtaufruf des Don Carlos ak 
Antwort auf die Proklamation des Könige 
Alfons XIII. In dem aus Venedig von 
3. Mai datirten Aufrufe heißt es: Meins 
Fahne iſt augenblicklich zuſammengerollt, ich 
bin aber bereit, dieſelbe im rechten Augen- 
blicke aufzurollen. 

London, 14. Mai. Die Gerüchte vo. 
einer beabſichtigten Verſchiebung der Königs 
krönung beruhen auf Erfindung. Selbitz 
wenn die morgen ſtattfindende Verſammlung, 
der füdafrikaniſchen Burenführer ein nega⸗ 
tives Reſultat ergeben ſollte, wird dies auf 
die Königskrönung keinerlei Einfluß haben 

Waſhington, 14. Mai. Die De 
partements des Krieges und der Finanzen 
haben den Beſchluß, betreffend eine Hülfs⸗ 
aktion für Martinique nicht erſt abgewartet, 
ſondern bereits vorher Dampfer mit Lebens- 
mitteln abgeſandt. Die Preſſe ſammelt Unter⸗ 
ſtützungsgelder und auch die private Wohl⸗ 
thätigkeit iſt groß. Das Kriegsdepartement 
hat die Abſicht, den Ueberlebenden für 14 
Tage 40 000 Rationen zu beſchaffen, ſowie für 
ausreichende Kleidung zu ſorgen. Der Kreuzer 
„Buffalo“ hat Befehl erhalten, ſofort mit 
Lebensmitteln nach den Antillen abzugehen, 
falls der Kreuzer „Dixi“ nicht genügen ſollte. 
Außerdem wurden zwei Kohlendampfer ge⸗ 
chartert, um für dieſelben Zwecke zu dienen. 

Newyork, 14. Mai. Nach einer 80- 
jährigen Periode der Unthätigkeit giebt der 
amerikaniſche Vulkan L'Ina Anzeichen einer 
neuen Thätigkeit und ſpeit große Maſſen 
Rauch aus. Die Einwohner der Umgegend 
haben die nothwendigen Vorbereitungen zur 
Flucht getroffen. 


NE geſellt ſich das Elend in traurigſter Ge 

zal. Es find noch ſechs unmündige Kinder 

ernähren, und der Mann iſt krankheits- 
der unfähig, genügend zu verdienen. 


und FToulardsſtoffe, letzte Neuheiten in einfachen 
bis hocheleganteſten Muſtern in glatt, fagonnirt ze. 
An Private porto- und zollfrei direkt zu Engros⸗ 
Preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
ee franko. Doppeltes Briefporto nach der 
S : 


_ Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & C, Zürichschwe») 


Kgl. Hoflieferanten. 


nen, denn fie beſaßen keine Diamanthals- 
u O Von Bismarcks Zähnen erzählt ein bänder mehr, und die Paläſte ihrer Vorfahren 
u F. R. v. Donop (Berlin) verfaßter Aufſatz waren Eigenthum der Schwiegerſöhne Roth⸗ 
I der „Zahntechn. Rundſch.“: „Ob Fürſt ſchilds geworden oder dienten als „Grand 

marc ein künſtliches Gebiß trug?“ — heißt Hotel“. ö ; 
da — „Dieje Frage darf ich mit ja beant- — Der Kaiſer begnadigte den am 1. Okto. 
kiten. Wer jedoch der Anfertiger dieſes Ge⸗ ber 1901 wegen eines in Trunkenheit in Kiel 
20 ausgeführten thätlichen Angriffs zu einem 
3 Gefängniß verurtheilten Chinakrieger 

0 


war, Fe eg en. ee nee 4 
Ndter des Kanzlers, Herr Rittergutsbeſitzer Jahr 
Öbermatrofen Steppat. 
— Man ſchreibt aus London: „Lord Rose. 


0 lipp v. Bismarck auf Knyphof — bekannt⸗ 
des „tollen Bismarck“ Junggeſellenſitz — 
te früher zu meinen Klienten und erzählte bern trat jüngſt in einen Laden in Bond 
ungefähr Folgendes: „Einmal als ich im Street, um ſich einen Hut 8 Ein 
Sfanzlerpalat® Mittagsgaſt war, wurde Biſchof, der kurz nach ihm zu ſelben Zweck 
künchener Bier auch das Leibgericht des eintrat, hielt den hutlos daſtehenden Lord für 
lſten, „Pichelſteiner Fleiſch“, gereicht. Da einen Angeſtellten und reichte ihm feinen 
Emir einige Stunden vorher zwei kranke eigenthümlichen Sarnen mit den Worten: 
nn neidezähne hatte extrahiren laſſen, ging es „Haben Sie einen olchen Hut?“ Roſebery 
dem Kauen des „Pichelſteiner“ nicht ſehr nahm den Hut, ſah ihn genau an und gab ihn 
Ki ell. Herr v. Borke erzählte nun dem dann mit der Antwort zurück: „Nein, ich habe 
durſten von meiner kurz vorher überſtandenen keinen ſolchen Hut, und wenn ich einen hätte, 
Deration, und fo kam das Geſpräch auf die würde ich ihn nicht aufſetzen.“ Man kann ſich 
ie Der Fürſt, der ſich in beſter Stim- das Geſicht Seiner Ehrwürden denken!: 
pen © ede 0 Scherz uber bei — Der Millionen-Schwi in Paris er⸗ 
e 


„Ein alkalischer Sänerling, der auch als diatetisches 
Trinkwasser altend gebraucht werden kann.“ 


| Apollinaris 


„Sein angenehmer Geschmack und sein 


„hoher Gehalt an re’ ser Kohlensäure zeichnen 
„es vor den andes u ähnlichen zum Versand 
„kommenden Minersiwässern voribeilhaft aus.“ 
Geh. Med Ram #%xof, Dr. Virchow. 
Vereandt? 23 Millionen Gefasse jährlich. 


— . mee 
Börſen⸗Berichte. 
Getreideprels⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 

i Uedem er 


Neweaſtle beſtimmten Schooners „Flown“, an der Weifung feſthalte. die, afrikaniſchen 
Kapitän Fuchs, entſtand unweit Loweſtoft in Burenführer mit Krüger nicht in Verbindung 
Gegenwart hunderter Zuſchauer durch Ent- treten zu laſſen, die Konferenz in Vereeniging 
zündung der Ladung eine gewaltige Erploſion, reſultatlos verlaufen und der Krieg fort 
durd die das Schiff vollitändig zerſtört wurde. dauern werde. 

Matroſen wurden getödtet, der Kapitän Neapel, 14. Mai. Der Veſuv ſcheint 
. cas dich ge f [ egen. nebſt Frau erlitten fi Brandwunden. in neue Thätigkeit einzutreten. Das Obſer⸗ 
IL Kauapparat durchaus Img geheimnſß- heit Humbert⸗Crawford entſtanden iſt, es ſei Das Schiff brannte bis auf die Waſſerlinie vatorium hat die Regierung auf die Gefahr 
fi 1 war voll des Lobes über ſein deshalb noch ein Vorfall erwähnt, der den nieder und ſank dann. aufmerkſam gemacht, in welcher fi) die Ber 
in en Leitz Das iſt für alle, die auf Ausgangspunkt dieſer ungeheuerlichen Gau. Peſt, 9. Mai. Ein kühnes Gaunerſtick wohner an den Abhängen auf der Seite von 
a künſtliches Gebiß angewieſen find, eine nerei bildet: Die beiden Frl. Daurignac undſchen wird gegenwärtig in der ungariſchen Pombeit befinden. Mächtige Lavaſtröme 
gut tröſtliche Mittheilung — es zeigt ſich, ihre drei Brüder, die in der Gaunerei auch Hauptſtadt viel belacht. In einer der beleb- fließen herab, der Krater ſpeit lohende euer» 
eden auch auf künſtlichen Zähnen — eine Rolle ſpielen, find natürliche Kinder tern Gaſſen Peſts erſchien dieſer Tage ein garben, der Verkehr an den bedrohten Ufern 
de haben kann. a ſeines Frl. Daurignac, das in Toulouſe einen] eleganter, Herr mit einigen Arbeitern und gab am Abhange des Veſups iſt für die Schifffahrt 
— Der letzte Sproß des uralten und hoch- Modeladen in dem Hauſe hatte, wo auch Hum⸗ Dielen den Auftrag, die Holzwürfel des bereits unterſagt worden. = 
kekühniten venetianiſchen Geſchlechtes der Con- bert Vater; damals Profeſſor an der juriiti-| Straßenpflaſters auszuheben und auf einen Salonichi, 14. Mai. Auf der direkten 
ni, Graf Carlo Aloiſe Contarini, Herr von chen Fakultät in Toulouſe, ſpäter Abgeord⸗ Wagen aufzuhäufen. Die Arbeiter waren Strecke Konſtantinopel⸗Solonichi wurde auf 
Melonen, Rama, Mirabel und Ibelin ift im neter, Senator, Juſtizminiſter und erſter Vor. recht fleißig, und eine Wagenladung nach der einen Perſonenzug ein Attentat verſucht. das 
iter von ſechzig Jahren geſtorben. Während ſſitzender des Oberſten Rechnungshofes wohnte.] andern wurde von den Leuten des Arbeit- zu einer Kataſtrophe hätte führen können. 
e Vorfahren des Grafen die herrlichſten Um das Jahr 1880 ging ein alter Herr an gebers abgeführt. Mehrere Tage lang blieb Nächſt der Station Poroy bemerkte der Zug⸗ 
Ste Venedigs ihr eigen nannten und die dem Laden des Fräulein Daurignac vorüber, die Gaſſe ohne Pflaſter, endlich wandten ſich führer einen Mann, der die Schienen zu 
publik mit Kirchen und wohlthätigen Stif- wurde plötzlich auf offener Straße von die Bewohner mit ihren Beſchwerden an den lockern verſuchte. Es gelang, den Zug zum 
10 gen ausgeſtattet haben, ſchloß Graf Carlo Schwindel überfallen, ſtürzte in das Schau⸗ Bezirksvorſtand. Hier erhielten ſie zu ihrem Stehen zu bringen und den Attentäter zu ver⸗ 
kontarini feine Augen in einem armſeligen jenſter, brachte ſich durch die zerbrochene lebhaften Befremden die Auskunft, daß eine haften; derſelbe iſt ein Bulgare. 
* lirten Zimmer. Von ſeinen Vorfahren Scheibe eine tiefe Schnittwunde an der Stirne Aushebung des Pflaſters gar nicht angeordnet ee GR 
ine er nichts anderes geerbt, als ihren Stolz, bei und blieb blutüberſtrömt und beſinnungs⸗] worden ſei. Die Polizei ſtellte ſofort Nach⸗ 


N an a W Pen 1 nd 8 Fe 8 Lauge egt mit 
Beſten, und verhielt ſich über ſeinen eg ve ſes intereſſiren, wie eigentlich die Angelegen- 


t ern. 

Am 14. Mai 1902 wurde für inläu⸗ 

u 233 in Mark: 
te ach Ermittelung.) Roggen 

150,50 bs —.—, Weizen 178,00 dis —— 
Sommerwelzen — , Gerſte 165,00, Hafer 
, Nartoffeln —.—. 
Ergänzungsnotirungen vom 13. Mai. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
151,00 bis —,.—, Weizen 174,00 bis —.—. 
Gerſte —.— bis —.—, Hafer 164,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 148,00 bis —,—, 
Weizen 182,00 bis 186,00, Gerſte 128,00 bis 
130,00, Hafer 137,00 bis 162,00, 

Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 13. Mai gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen In? 

Newyork. Roggen 150,00, Weizen 180.75. 

Liverpool. Weizen 179,00. 

Odeſſa. Roggen 147,75, Welzen 167.75. 

Riga. Roggen 154,50, Weizen 171,75. 


IR 


En 
Bi 


4 Stettin. den 18. Mal 1902, Stettin, den 13. Mai 1902. [Famfien - Nachrichten aus auderen Zeitung B 
: Zeitungen. llevue- Theater. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Geboren: Ein Sohn; Al, Kraufe HStralſund! e Abe „dbb Taeter 
r r , . y 
2 ea 5 > hen, ache in Grabow eßer ege der S De . 2 „ . 5 B 

} 55 J. [Greifswald]. Lehrer emer. Friedrich Born, Eröffnung der Sommer⸗Saiſon ber Juni 6,35 G., 6,40 B., per 


9 92 2 * * * 1 * 

Ver K e Polizeipräſident. öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden, 

| König be Polize p uns a Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
8 5 — Mai 1902, „ Be 950 im 
' N Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 

; Stettin, den 13. Mal 1902 Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 

Bekanntmachung. verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſfunng ders 

4 de Ausführung ‚er Betonfunbamente g a ben 7 7 3 der etwa erſchlenenen Bleter er⸗ 

ue hörigen arbeiten zum Neubau der uerwache 1 ö B 

N 4 r > Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einäufehen 
Grabow (Gichereifttaße) ſoll im Wege der öffent⸗ per gegen Einſendung von 1,50 % per Boflanmeihung 


Ausſchreibung vergeben werden. 1 1 800 
Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, von dort zu beziehen, ſowelt der Vorrath reicht. 
A 26. Dial 1008. Vormittags 12 Uhr, Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 


6,47½ G., 6,50 B., per Auguſt 6,52 ½ G., 
6,55 B., per September 6,60 G., 6,67½ B., 
per Oktober⸗Dezember 6,90 G., 6,92 ½ B., per 
Ab 7,10 G. 7.15 B. Stimmung 
ruhig. N 

Bremen, 13. Mai. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtetig. Tubs und Firkins 51¾ Pf., 
Doppel⸗Eimer 52¼ Pf. — Speck ruhig. 


Voransſichtliches Better 
ei Donnerſtag, den 15. Mai 1902. 


74 J. [Straljund]. t Tietze, 17 J. F - 
er ig h unter Dir.: Oscar Schramm. 
Kaufmann Adolf Rothenberg, 48 J. INeuſtettinl.] Neu! Zum 1. Male: Neu! 
Wittwe Wilhelmine Dreßler geb. Trapp, 78 J. [Star- ZERO r 

gard]. Wittwe Friederike Kirchvogel verw. Wellhuſen Das füße Mädel. 

geb. Colbow, 86 J. I Demmin] Operette in * von Landesberg und Stein. 


* 2 ; e uſik von Reinhardt. 
Helene Ullzich, 


Seniationeller Erfolg an allen 1. Operettenbühnen. 
American Dentist 


Im Berliner Centraltheater über 150 Aufführungen. 
Ace! Der Herr Senator. 
Montag, den 19 Mai 1902: 


Fladtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 8 füc Damen u. Kinder l d } 
Anime verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 11 f unächſt ziemlich trübe mit leichten Nieder⸗ 
handen — woſelbſt auch die Eröffnung — K ir ch l 1 ches. Saradeplate 1, 2. St. Der Zigeunerbaron. ſchlägen, ſpäter aufklärend. 
aden in Gegenwart der etwa erichlenenen Bieter er⸗ Beringerſtr. 77, part. r.: 8 Im herrlichen Goncertgarten ab 4 Uhr: — — 
0 —.— . Unterl ſind ebendaſelbſt elnzuſehen ne en = Uhr Vibelftunde: Herr Stadt⸗ : Groſtes Extra⸗Doppel⸗Concert ö i er REIT 
u, gungs⸗Unterlagen find eben 0 miſſionar Blank. ® \ y 
AT gegen Ginfenbung von 1,50 % per Moſtanweiſung Evaugelifcjes Vereinshaus, Cliſabethſtr. 88: Ostseebad Misdroy, geſammten Kapelle des Plonierbatalllons Nr. 2. „Deerd igungs⸗Juſtitut, 
7 ’ * 


M dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. Donnerſtag Abend 7 Uhr: Freunde des Reiches 
„Der Magiſtrat, Hochbau⸗ Deputation. — . Hattest Herr Paſlor Dans. En 

i 1 Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
Stettin, den 13. Mai 1902. IA. Leschke, Lehrer, 


5 Stettin, Falſenwalderſtr. 128, 1II. 
Bekanntmachung. een 
die Lieferung und betriebsfertige Aufſtellung eines Standesamtliche Nachrichten. 
en Dampfkeſſels nebſt Zubehör für die Gasanſtalt ! Stettin, den 13. Mai 1902 

deem Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben em Sohn: b 8 5 

8 ; x n Sohn: dem Poſtinſpektor Heß, Bäcker Sentek, 
er Keſſel ſoll für Koksgrusfeuerung eingerichtet Arbeiter Griesbach, Schneider Göde, Bremer Buchholz, 
h > pro Stunde 1300 kg überhitzten Nutzdampf Arbeiter Dannenſeld, Arbeiter Beyer, Maſchiniſten 
ie atm lleberdruck liefern. Karow, Arbeiter Lauge, Geometer Fürle, Arbeiter 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, Stenzel, Schneider Bila, Hülfsweichenſteller Fatſchel. 
u 4. Juni 1902, Vormittags 11 Uhr, im Eine Tochter: dem Bootsuann Lebke, Gerichts: 
N 3 ne 1 a => — Babe nn Pola Kutſcher 
der ofen und m euder Aufſchr Üfgramm, Poſtboten Kienow, Poſtaſſiſtenten idt. 
* abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung dere 5 8 Aufgebot N 9 5 


u. a unter perſönlicher Leitung des Stabshorniſten 
Villa „Am Meer IL Te 
und der 


2 Compagnia Itallanoı Sirena. 
Einzi ge Fam ilienpenfion Italieniſche Elite⸗Concert⸗Rapelle) 
unmittelbar am Strand unter Direktion Franoesoo Col 
mit voller Ausſicht auf die See, vorzüglichen Betten Entree 30 J. Kinder 10 . Theaterbeſucher frei. 
und Verpflegung. Gef. Anfragen zu richten an . nn tn mr — 
Major a. D. Schlenther. _ 


nende Waſſermühle Hlte Liedertafel 


oder guter Holländer wird z ten 2 
eſucht. Offerten unter 2. G. 8 bie Guſtav nn 13. 


Expedition dige Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 2 
ie; Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
IBellevue- Theater. 34 3% % Anfang 8 uhr. . Plat 20 . 


Donnerſtag: Bons gültig. Gewöhniche Preiſe. e 
ſiſpiet Jacoby — Steinschrei — . . —— 


transporte von nah und fern werden pünktlich aus⸗ 
geführt. ’ D 


Weinberg-Gotzlow. 


N 
re 


* 


we. Bandoli. 


Philharmonie. 


hi - Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ u Kurs mit Frl. ger 5 A Gehl] Doppel⸗Gaſtſ ER ber. - Heute: 

"2 CR . * w; Glasſchleifer I t 8 letzten * a 2 2 2 

Age u no finb ebenbafelbft ee Be: = 1 je „ 3 Bock- Brauerei. 5 2 

arte eie Einſendung von 4 wenn . he lieſ ungen: } } 5 . Mü S 

en nur 8 10 ) don dort zu beziehen. Arbeiter Wortoweti mit Del, Prapfieda; Arat Fran ee Ga Gewöhnliche Prelſe. Täglich: ae uch ner an et 
Der Magiſtrat, Mau mit Frl. Hornid; Tichlergeſcle Witte mit Irl. Borletztes afıpiel Carl Jaooby. Theaters und Spezialitäten = Vorſtellung. mt amüfantenı muiitaiid,- pumor ice Programm 


Zum letzten Male: 


Einſame Menfchen. | Doe war ich oder die böfe 


Belle; Arbeiter May mit Frl. Fenske. 
0 


Was. und Wafferleitungs-Deputation. Todesfälle: Humoriſtiſche Siugfpiele ! 
3 Deſtilleteur⸗Wittwe Gerber; Stadtraths⸗Wittwe 


Urdraſtiſche Geſammtſpiele! 


x Biuſch; Näherin Annas: äfebedt; Tocht 8 Gew a ch | Ä 
nne . Merfeilang unter Direktion Nachbarin. | 25 | 1 25 | 
. Concert-⸗ u. Vereinshauſe, 1 Gierke; Fleiſchergeſelle Höflich; Tochter Leon Resemann. Eine verfolgte Unſchuld N 1 u A) Pl. 
N Anguſtaſtraße MS, Steinle; e em; enter 5 We Er ＋ e arg ialitäten- EEE Vorzu n werden nicht mehr ausgegeben Die 

| ur Nora. w . e eee 


Wa Qeiffuet von 10 Uhr Vormittags DIS 6 Uhr | Mitte Bernt, geb Wernau; Sohn des Arbelterg Anfang 8 Uhr. = Anfang 8 im 
ubs. a — 5 hn des Ar fang — ie — use, geg 


Schluß der Wiuterſpielzeit. 


Mktoria-Lehrtuch 
or 
Damen-Schnelderel 
alla Auf Grund des 3 120 e Abſ. 3 der Gewerbe⸗ 
Sasha Ar - Ordnung hat der Bundesrath nachſtehende Be⸗ 


Zusohneide-Tnblean 
Preis 1,50 Mk. 
Ein wirklich prak tisches 
Lehfbuch, das jedes jungs 
Mädchen, jede Frau „mit 


ſtimmungen über die Beſchäftigung von Gehülfen 
und Lehrlingen in Gaſt⸗ und in Schaukwirth⸗ 
ſchaften erlaſſen: 


Leichtigkeit in die Gäheim- 1. In Gaſt⸗ und in Schankwirthſchaften iſt 
3 jedem. Öegütfen und Lebrling über ſechzehn Jahre 
selbstständig Garderobe anzufertigen, — die Woche ſiebenmal eine ununterbrochene 
nicht — bloss zuzuschneiden, Gegen Ruhezeit von mindeſtens acht Stunden zu ge: 


Einsendung von 1,60 Mk. oder unter Nach- 
nahme direkt postirei zu beziehen von 

Ernoast Naumann, Buchversand, 

Lolpzig, Gerberstrasse 2/4 

Bar Dieselbe Firma liefert: die 3 aller- 
neuesten Rockschnitte der Saison für 1,60 
Mk; die 3 allerneuesten Blousen-Schnitte 
für 150 Mk. Angabe dieses Blattes erw. 


währen. Der Beginn der erſten Ruhezeit darf in 
die vorhergehende, das Ende der ſiebenten Ruhe⸗ 
zeit in die nachfolgende Woche fallen. 

Für Gehülfen und Lehrlinge unter ſechzehn 
Jahren muß die Ruhezeit mindeſtens neun Stun⸗ 
den betragen. Durch Polizeiverordnungen der 
zum Erlaſſe ſolcher Verordnungen berechtigten 
Behörden kann dieſe längere Ruhezeit auch für 
Gehülfen und Lehrlinge über ſechzehn Jahre vor⸗ 
geſchrieben werden. 

Die höhere Verwaltungsbehörde iſt befugt, in 
Bade- und anderen Kurorten die Ruhezeit für Ge⸗ 
hülfen und Lehrlinge über ſechzehn Jahre in Gaſt⸗ 
wirthſchaften während der Saiſon, jedoch nicht 
über eine Dauer bon drei Monaten, bis auf eben 
Stunden herabzuſetzen. Neben dieſer Ruhezeit 
müſſen täglich, abgeſehen von den Mahlzeiten, 
Ruhepauſen in der Geſammtdauer von mindeſtens 
zwei Stunden gewährt werden. 

2. Der Zeitraum zwiſchen zwei Ruhezeiten, 
welcher auch die Arbeitsbereitſchaft und die Ruhe⸗ 
pauſen umfaßt, darf in den Fällen der Zifſer 1 
Abf. 1 höchſtens ſechzehn Stunden, in den Fällen 
der Ziffer 1 Abſ. 2 höchſtens fünfzehn Stunden und 
in den Fällen der Ziffer 1 Abi. 3 höchſtens ſieb⸗ 
zehn Stunden betragen. f 

3. Eine Verlängerung der in Ziffer 2 bezeich⸗ 
neten Zeiträume iſt für den Betrieb bis zu ſechszig⸗ 
mal im Jahre zuläſſig. Dabei kommt jeder Fall 
in Anrechnung, wo auch nur für einen Gehülfen 
oder Lehrling dieſe Verlängerung ſtattge⸗ 
funden hat. . 

Auch in dieſen Fällen muß für die Woche eine 
Unterbrechung durch ſieben Ruhezeiten von der 
vorgeſchriebenen Dauer (Ziffer 1) ſtattfinden. 

4. An Stelle einer der nach Ziffer 1 zu gewäh⸗ 
renden ununterbrochenen Ruhezeiten iſt den Ge⸗ 
hülfen und Lehrlingen mindeſtens in jeder dritten 
Woche einmal eine ununterbrochene Ruhezeit von 
mindeſtens vierundzwanzig Stunden zu gewähren. 

In Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten 
Volkszählung mehr als zwanzigtauſend Ein⸗ 
wohner haben, iſt dieſe Ruhezeit mindeſtens in 
jeder zweiten Woche zu gewähren. f 
In denjenigen Wochen, in welchen hiernach eine 
vierundzwanzigſtündige Ruß eit nicht gewährt zu 
werden braucht, iſt außer der ununterbrochenen 
Ruhezeit von der vorgeſchriebenen Dauer (Ziffer 1) 
mindeſtens einmal eine weitere ununterbrochene; 
Ruhezeit von mindeſtens ſechs Stunden zu ge⸗ 
währen, welche in der Zeit zwiſchen acht Uhr 
Morgens und zehn Uhr Abends liegen muß. 

5. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet. ein Ver⸗ 
zeichniß anzulegen, welches die Namen der ein⸗ 
elnen Gehülfen und A he enthalten muß. 
In das 8 iſt für jeden einzelnen Ge⸗ 
hülfen und Lehrling einzutragen, wann und für 
welche Dauer eine Ruhezeit gemäß Ziffer 4 ge⸗ 
währt worden iſt. 

Arbeitgeber, welche von den Beſtimmungen der 
Ziffer 3 Gebrauch machen, ſind verpflichtet, ein 
weiteres Verzeichniß anzulegen, in welches einzu⸗ 
tragen iſt, wann Ueberarbeit im Betriebe während 
des Kalenderjahres ſtattgefunden hat, 

Die nach Abſ. 1, 2 zu machenden Eintragungen 
haben 
jeder Woche für die verfloſſene Woche zu erfolgen. 

Die Verzeichniſſe find auf Erfordern den zu⸗ 


Schreibhefte, 
16 Blatt ſtark, Stettiner Liniaturen, gutes, 
ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 
Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
ſchuf — & Stick fünf Pfennig. 
Kaiſerdiarien, 

32 Platt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
fieben Pfennig. 
Octavhefte, 

16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfennig. 
Orduungsbücher, 

12 Blatt fünf Pfeuntg. 
Aufgabenbücher, 

12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfennig. 
Notanden und Diarien, 
ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 

und unlinſirt, 40 Blatt zu 20 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, 
40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfennig. 
Diarien und Notanden, 
80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papler, 
zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfennig. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


II. Weichert, 
Dachpappen⸗, Asphalt-, 
Holzcement⸗Fabeik, 


Stettin⸗Grünhof. 


Fernſprecher Nr. 453. 


Anfertigun 
von dopp. Asphaltklebed - 
Holzeement⸗, 

Falzziegel⸗ und Schieferbedachungen. 
Ausführung 
ſämmtlicher Dachreparaturen, 
Theerungen und Asphaltirungen. 

Lager 
aller Baumaterialien, als: 
Cement, Gyps, Rohrgewebe, Chamotteſteine ac, 


Gemeinde N 
Bezeichnung des Betriebes: 


— ( —— * 


Name des Beſitzers oder Leiters: 


„666556555 „%%„%%%„%„%„ „„ „„ „ „ 


Bu ch 
dete 
Uehrer. 


We 8 N 
inen zu billig. Preiſen. Militaria⸗ 
2 — von 100 M. an. 


Im Betriebe 
beſchäftigt ſeit: 


— 


Die hässlichsten Hände und das 
(ran e dee mb 
ten fofort ariſtokratiſche Feinheit 

n durch B ben dels enten 
eine aus 42 der friſcheſten und ebelſten 
uter hergestellte Seife. Wir garantieren, 
daß ferner Runzeln und Falten des 
F 
Nafeuröte x. ſpurlos verſchwinden 
nach Gebrauch von „Rol“. „Biol* ist 
das beite Kopfhaar⸗Reinigungs⸗, Kopfhaar⸗ 
lege und Haar-Verſchönerungsmittel, ver» 
indert das Ausfallen der Haare, Kahl. 
2 und Ropftrankheiten. „Riol* iſt 
auch das natürlichſte und beſte Zahnpußz⸗ 
mittel. Wir verpflichten uns, das Geld ſo⸗ 
fort aurüdzuerftatten, wenn man uit 
„Riol® nicht vollauf zufrieden iſt. Rol“ 
ird — gewöhnlicher Seife benußt. 
Wer „Riol* einmal benutzt, bleibt ewig 
dankbar. zu per Stück Mk. 1 
2 Stüc Mt. 2,60, 6 Stück Mt. 4,50, 
12 Stück Mt. 8,—. Porto beträgt bei vor 
Heriger Geldeinſendung von 1 tick 20 Pf., 
von mehreren Stücken 50 Pi Bei Nachn. 
80 Pf. meh Briefmarken werb. in Zahlun 

F d 

von Si n 

Mi Er 3 


Jüngerer tüchtiger Erpedient, 
im größeren Speditions⸗Geſchäft Pommerns gelernt 
und als junger Mann thätig geweſen, ſucht Stellung. 
evtl. im anderen Geſchäft. Gute Referenzen u 


nd 
Zeugniſſe zur Seite. Offerten unter C. R. 1002 
poſtlagernd Stolp i. P. erbeten. 


Intereſſenten. welche der Babritatiom bieles Artes 
nüber treten wollen, belleben gef. Abreſſe sub K. G. 
in der Erpe dition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Vorſtehendes wird hierdurch zur öffen 


2 Maschinenbau. — Elektro- Ingenieure. — Tec 


Deutscher 


sind die anerkannt bes 


anderweiten 


ſpäteſtens am erſten Tage nach jr | 


der gemäß Ziffer 4 der Beſtimmungen des Bundesrathes über die Beſchäftigung von Gehülfen und Lehrlingen in Gaſt⸗ 


Stettin, den 9. Mai 1902. 


Technikum Sternberg ı een. 


Unerreichfan Aroma, Ausgie, 
bigkeit una Wohlgeschmack 


auonia - Kaffee Schrot. 


Surrogat · Fabrikate für sparsame Haushaltungen 
4 Überall zu haben. 


ea. Jordan, Magdeburg 


GEGRÜNDET 1828. 


Bekanntmachung. 


ſchaften während der Saiſon, jedoch nicht über 
eine Dauer von drei Monaten, bis auf 7 Stunden 
herabzuſetzen, iſt der Berückſichtigung der beſonde⸗ 
ren Verhältniſſe entſprungen, welche häufig in 
kleineren Bade- und Kurorten, namentlich in Ge⸗ 
birgsgegenden obwalten, wo ſich der hauptſächliche 
Fremdenverkehr auf wenige Monate im Jahre be⸗ 
ſchränkt und wo die Beſchaffung eines zur Durch⸗ 
führung der achtſtündigen Ruhezeit erforderlichen 
Aushülfsperſonals häufig unverhältnißmäßige 
Schwierigkeiten verurſacht. Dieſe Vorausſetzungen 
werden in größeren Orten, wo Kurbäder und ähn⸗ 
liche Heilanſtalten für Fremde eingerichtet find, 
regelmäßig nicht vorliegen. 

Von der Befugniß aus Ziffer 1 Abſ. 3 wird 
daher der Regel nach nur in den kleineren Bade 
und anderen Kurorten Gebrauch zu machen ſein. 
Um eine einheitliche Handhabung der gedachten 
Vorſchrift zu ſichern, ordnen wir bis auf Weiteres 
an, daß eine Herabſetzung der in Ziffer 1 Abi. 1 
vorgeſchriebenen Ruhezeit nur mit unſerer Zu⸗ 
ſtimmung erfolgen darf. Die Herren Regierungs- 
Präſidenten wollen demgemäß gegebenen Falles 
unter Darlegung des beſonderen Sachverhalts an 
uns berichten. 


ge Behörden und Beamten zur Einſicht vor⸗ 
zulegen. a 

6. Gehülfen und Lehrlinge unter ſechzehn Jahren 
dürfen in der Zeit von zehn Uhr Abends bis ſechs 
Uhr Morgens nicht beſchäftigt werden. Außerdem 
dürfen Gehülfen und Lehrlinge weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts zwiſchen ſechszehn und 5 5 Jahren, 
welche nicht zur Familie des Arbeitgebers gehören. 
während dieſer Zeit nicht zur Bedienung der Gäſte 
verwendet werden. 4 


7. Als Gehülfen und Lehrlinge im Sinne dieſer 
Beſtimmungen gelten ſolche Perſonen männlichen 
und weiblichen Geſchlechts, welche im Betriebe der 
Gaſt⸗ und der Schantwixthſchaften als Oberkellner, 
Kellner, oder Kellnerlehrlinge, als Köche oder 
Kochlehrlinge, am Büffet oder mit dem Fertig⸗ 
machen kalter Speiſen beſchäftigt werden. Aus⸗ 
genommen ſind jedoch Perſonen, welche haupt⸗ 
ſächlich in einem mit der Gaſt⸗ oder der Schank⸗ 
wirthſchaft verbundenen kaufmänniſchen oder 
ſonſtigen gewerblichen Betriebe beſchäftigt werden, 
ſofern ihre tägliche Arbeitszeit in dieſem Betrieb 
reichsrechtlichen Vorſchriften unter⸗ 
liegt. 


III. 
8. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten am 
1. April 1902 in Kraft. . 
Bis zum 31. Dezember 1902 iſt Ueberarbeit IK 
(Ziffer 3) höchſtens fünfundvierzigmal zuläſſig.“ N 5 
Von dem in Ziffer 6 Satz 2 enthaltenen Verbote | I Jahre darf it 
find diejenigen Perſonen ausgenommen, welche den Betrieb ſtattfinden. = 
bei der Verkündung dieſer Beſtimmungen Stellne- D. Für das in Ziffer 5 Abſ. 1 vorgeſchriebene 
rinnen ſind. Verzeichniß iſt das beiliegende Muſter den Wirthen 
Berlin, den 23. Januar 1902. ne Ey au er : : 4 
= en N . Die Ortspolizeibehörde hat in jedem Ge⸗ 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. hülfen oder Lehrlinge beſchäftigenden Gaſt⸗ oder 
Graf von Ponadowski. Schankwirthſchaftsbetriebe mindeſtens einmal im 
3 Jahre eine ordentliche Reviſion vorzunehmen. 
Außerordentliche Reviſionen haben nach Bedürfniß 
und insbeſondere dann zu erfolgen, wenn der 
Verdacht einer geſetzwidrigen Beſchäftigung von 
Gehülfen oder Lehrlingen vorliegt. 
Der revidirende Beamte hat feſtzuſtellen: 


Anweiſung 
zur Ausführung der Beſtimmungen des Bundes⸗ 
raths über die Beſchäftigung von Gehülfen und 
Lehrlingen in Gaſt⸗ und in Schankwirthſchaften. 


(Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 23. I. ob jedem Gehülfen oder Lehrling regel⸗ 
Januar 1902, R.⸗G.⸗Bl. S. 33.) mäßige Ruhezeiten ſiebenmal für die Woche 


gewährt werden, ob dieſe Ruhezeiten min⸗ 
deſtens die in Ziffer 1 der e 
vorgeſchriebene Stundenzahl in ununter⸗ 
brochener Folge erreichen und ob der Zeit⸗ 


A. Die regelmäßige, für jede Woche ſiebenmal 
zu gewährende Ruhezeit iſt für Gehülfen und 
Lehrlinge über ſechszehn Jahre auf die Mindeſt⸗ 


dauer von 8 Stunden, für Gehülfen und Lehrlinge raum zwiſchen zwei de die in 
unter ſechszehn Jahren auf die Mindeſtdauer von Ziffer 2 vorgeſchriebene Höchſtdauer nicht 
9 Stunden feſtgeſetzt. Durch Polizeiverordnung überſteigt; 


II. ob ſeit dem Inkrafttreten der Beſtimmungen 
bezw. ſeit der letzten Reviſion die nach 
Ziffer 4 Abſ. 1, 2 zu gewährenden beſonderen 
24ſtündigen Ruhezeiten mindeſtens in jeder 
dritten in Fe ndeg mit mehr als 
20 000 Einwohnern in jeder zweiten — 
Woche gewährt worden ſind und ob in jeder 
zwiſchenliegenden Woche außer den regel⸗ 
mäßigen Ruhezeiten (Ziffer 1) mindeſtens 
einmal eine weitere ununterbrochene Ruhe⸗ 
zeit von mindeſtens 6 Stunden gemäß 
Ziffer 4 Abſ. 3 bewilligt worden iſt; 

ob dieſe letztere Ruhezeit in der Zeit zwiſchen 
8 Uhr Morgens und 10 Uhr Abends lag; 
IV. ob die nach Ziffer 5 anzulegenden Verzeich⸗ 
niſſe vorhanden und ordnungsmäßig ge⸗ 
führt, insbeſondere, ob die Eintragungen 
für alle abgelaufenen Wochen erfolgt ſind; 
ob Ueberarbeit im Betriebe (Ziffer 3) wäh⸗ 
rend des Kalenderjahres nicht öfter als 
60mal (im Jahre 1902 nicht öfter als 45⸗ 
mal) ſtattgefunden hat und ob auch in 
dieſen Fällen für die Woche eine Unter⸗ 
brechung durch 7 Ruhezeiten von der in 
Ziffer 1 vorgeſchriebenen Dauer erfolgt iſt; 


kann auch für Gehülfen und Lehrlinge über ſechs⸗ 
zehn Jahre die neunſtündige Ruhezeit vorge⸗ 
ſchrieben werden. In größeren Städten wird ſich 
eine entſprechende Ausdehnung der Ruhezeit meiſt 
ſchon durch die Erwägung rechtfertigen, daß die 
Gehülfen und Lehrlinge häufig in ſo weiter Ent⸗ 
fernung von der Betriebsſtätte wohnen, daß ihre 
Ruhezeit durch die Zurücklegung des Hin⸗ und 
Rückweges erheblich verkürzt wird. Die Orts⸗ 
polizeibehörden aller Orte mit mehr als 50 000 
Einwohnern werden daher veranlaßt, alsbald den 
Erlaß einer der Ziffer 1 Abſ. 2 der Beſtimmungen 
des Bundesrathes entſprechenden Polizeiverord⸗ 
nung zu erwägen und bis zum 1. Oktober d. Is. 
au die vorgeſetzten rg een dar⸗ 
über zu berichten, ob eine ſolche Verordnung er⸗ 
laſſen worden iſt oder welche Umſtände etwa zur 
Abſtandnahme von dieſer Maßregel geführt haben. 

B. „Höhere Verwaltungsbehörde“ im Sinne der 
Ziffer 1, Abſatz 3 der Beſtimmungen des Bundes: 
raths iſt der Regierungs⸗Präſident. 

Die Vorſchrift, welche der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde die Befugniß ertheilt, in Bade⸗ und ande⸗ 
ren Kurorten die Ruhezeit für Gehülfen und 
Lehrlinge über ſechszehn Jahre in Gaſtwirth⸗ 


III. 


W 


verzeichniß | 


gewährten Ruhezeiten. 


Haupt⸗Niederlage — = | | 
von Holztheer Kientheer), Carbolineum 8 2 Nebengenannten wurde gewährt: | Der Nebengenannten wurde gewährt: 
Sã lich e Nachweis ER indeſteus 24-jtü i indeſtens 6⸗ſtü E ine mündeſtens 24-ftil ine mindeſtens 6= ftil 
am e achungsartikel. a eryung an ben unten an eine mindeſten ⸗ſtün⸗] eine mindeſtens 6⸗ſtün⸗ an den unten an⸗ eine mündeſtens 24⸗ſtün⸗] eine mindeſtens 6⸗ ſtün⸗ 
u . 5 dige Ruhezeit gemäß dige Ruhezeit gemäß 5 dige Ruhezeit gemäß dige Ruhezeit gemäß 5 
Billigſte Preisberechnung! Reelle Bedienung! der im Betriebe 8 gegebenen Tagen Ziffer 4, Abſab 1, 2 Alfter 4, 9 bia 8 | $ gegebenen Tagen Zier 4, Has 1,2 Ziffer 4, Abſatz 3 Revifion?- 
Die weltbefaunte Berliner F beſchäftigten Gehülfen 8 8 Vermerke 
Nahmaſchinen 232055 Tages: Ende HE Tages: Ende 
K M. Jacobsohn, Pre EM und Lehrlinge & | Boden und Beginn (am folgen: | Begiun Ende Wochen⸗ und Beginn (am folgen-“ Beginn Ende 
b teferant f. Le Ben r 28 f — tag Monats⸗ . Uhr... den Tage) ... Uhr.. . Uhr 2 tag Monats- Uhr... den Tage) | Uhr.. 
23 4 8 Datum hr. = Datum BEN TER 
82 
1 Vor⸗ und 1 7 
S Zuname: 2 28 
„ ER 3 29 
ze 35, 4 30 
58 8 Art der Be⸗ 5 31 
48853 8 ſchäftigung: 6 32 
283382 e a 33 
83 5 34 
27 Geburts- 9 35 
8522 Tag und Jahr: | 10 36 
2 . 37 


Anmerkung: In den Spalten „Wochentag“, „Tages⸗ und Monats⸗Datum“ iſt der Tag einzutragen, an welchem die Ruhezeit beginnt. 


tlichen Kenntniß gebracht. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


7 Schrocien. Zr EN. 
Bekanntmachung. 
| | 


K 


hniker. — Werkmstr. — Einjähr, Kurse, 


Rodner, Sänger, 
war Aerzte, Schauspieler, 
besonders aber 3 solche, die leicht zu 


rage vorlegen, ob sie 
9 
9 
Pa 


— — 


Kaiserkaffee Er 


ten und billigsten Kaffee- 


= 


und Schankwirthſchaften vom 23. Januar 100 


die in Folge ihres Berufes geywun 
Kult zu alhmen oder viel u 


Pfarrer, Officlere, Reisende, Rechtsanwälte, 
Abgeordnete, Auskunftsbeamte 


nicht mit denweltberühmten 


s ächten Sodener Minerat-Pastillen 


als en nshäybares Linderungs- und Hausmittel, einen Versuch machen wollen. 


ich din verpflichtet, Ihnen meinen besten Hank aus zus 
„ welche ich erzielte nach einmaligem Gebrauch 


preis 85 Pig. per Schachtel, Wem 
Zu haben In allen Apotheken, Drogen- und Minaralwasser-Handlungen. 
Bei Inttsenza-Eoldemien glänzender Erfolg! 
DB Nachahmunaen weise man zurück! “ag 


= 

| Cement. 

Ein I klaſſ. Agenturgeſchäft wünſcht Allein⸗Verkauf für Dänemark 

Schweden von deutſchem Cement einer guten Marke. | v 
Handelsbureauet, Copenhagen K. 


VI. ob Gehülfen oder Lehrlinge unter 48 Sn 
in der Zeit von 10 Uyr Abends bis 6 
Morgens beſchäftigt werden; —— 
VII. ob Gehülfen oder Lehrlinge weiblichen 
ſchlechts zwiſchen 16 und 18 Jahren, wi 
nicht zur Familie des Wirthes gehören 0 
welche nicht etwa ſchon zur Zeit der de 
kündung der Beſtimmungen des du det 
rathes Kellnerinnen waren, während 
Zeit von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr 
zur Bedienung der Gäſte verwendet! 
Der revidirende Beamte hat bei jeder ni 
in die gemäß Ziffer 5 angelegten Verzeils 
einen Rebiſionsvermerk einzutragen. 
Die Ortspolizeibehörde hat eine Liſte zu 
in die alle revidirten Betriebe und bei ] 
triebe die Daten der vorgenommenen Rev 
einzutragen ſind. zuſtändigen 
aufſichtsbeamten iſt dieſe Lifte auf Erſuche 
Einſicht vorzulegen. 
F. Den Gewerbeaufſichtsbeamten ſteht 
130 b der G.⸗O. neben den ordentlichen 50 
behörden die Aufſicht über die Ausführung der 
ſtimmungen des Bundesrathes zu. Nehmen. 
Gewerbeaufſichtsbeamten in der Reviſions ie 
keit der Beamten Ma 


M 


Den 


der örtlichen Polizei Me 
wahr, jo haben ſie hiervon der vorgeſetzten d 
dieſer Veamten Anzeige zu erſtatten. “ 

G. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimm 
gen des Bundesrathes unterliegen der * 
vorſchrift in $ 147 Abſ. 1 Ziffer 4 der Geitet 
ordnung. er 

H. Den Beſtimmungen des Bundes 
unterliegen nach Ziffer 7 der Bekanntm 
diejenigen Perſonen nicht, welche hauptſä 1 
einem mit der Gaſt⸗ oder der Schankwirkhſche, 
verbundenen kaufmänniſchen oder ſonſtigel 17 
werblichen Betriebe beſchäftigt werden, ſofern 
tägliche Arbeitszeit in dieſem Betriebe andere 
reichsrechtlichen Vorſchriften unterliegt. Dem, 
iſt die Anwendung der Vorſchriften 3. B. au 
ſchloſſen für diejenigen in offenen Verkaufsſt 
wie Weinhandlungen und Solonialivaaren! 
ten, und in den dazu gehörenden Schreib 
(Kontoren) und Lagerräumen beſchäftigten . 
hülfen, Lehrlinge und Arbeiter, welche nur nu 
her oder gelegentlich in einer mit ſolchen Belkin, 
verbundenen Schankwirthſchaft beſchäftigt wenn 
da die tägliche Arbeitszeit dieſer Perſonen pr 
F139 c der Gewerbeordnung geregelt iſt. FW 
bleiben von den gegenwärtigen Beſtimmungen u; 
hülfen und Lehrlinge befreit, welche bauptſel pi 
im Betriebe von Bäckereien oder Konditoreieſ 
den Beſtimmungen des Bundesrathes vom 4. 
1806 (R. G. Bl. S. 55) unterliegen und 
nebenher oder gelegentlich in einer mit ſol 
trieben verbundenen Schankwirthſchaft beit 
werden. Ferner würden auch Arbeiterinnen zip 
jugendliche Arbeiter in fabrikmäßig oder m ＋ 
toren betriebenen Brauereien u. ſ. w., weng 
nebenher oder gelegentlich in einer mit ſolchen 
trieben verbundenen Schankwirthſchaft Verne 
dung finden, den gegenwärtigen Vorſchriften 5 
unterworfen ſein, da ihre tägliche Arbeitszel 
Beſtimmungen in 88 135—139 der Gewerbe 
nung bezw. der Kaiſerlichen Verordnung. 
9. Juli 1900 und der Bekanntmachung des »# 
kanzlers vom 13. Juli 1900 (R. G. Bl. 
566) unterliegt. 

Berlin, den 12. März 1902. 


Der Miniſter des Innern. 


Frhr. von Hammerstein. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
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Alle Personen 


n sind, in Räumen mit schlechter 
andauernd zu sprechen, 9. B. 


Erkältungen neigen, sollten zich die 


——— — 


rechen für 
rer Fay's 


gez. Schr. o. J in S. 


1, 6 


Offerten sub „Cemen 


* 


